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Landschaft
und Fremdenverkehr
Landschaft und Fremdenverkehr sind

fast eins. Wenn das anziehende Bild der
Natur, die schöne Landschaft fehlt, so

kann es an Sehenswertem wie Kunst­
und Kulturdenkmäler usw. noch so viel
geben, dann wird der Zustrom von Frem­
den kaum nennenswert sein. So ist es

erklärlich, daß vor allem die Schweiz,
aber auch Österreich zu den bedeutend­
sten Fremdenverkehrsländern Mittel­
europas zählen. Die Alpenlandschaft
mit ihren unl/..ezählten Reizen, ihrer
Flora, ihren Seen, ihren Berggipfeln
zieht die Fremden immer wieder an.

Nicht unmittelbar zur Landschaft zäh­
lend, aber nicht zu unterschätzen ist die
Erhaltung der Volksbräuche, der Volks­
trachten und der bodenständigen Bau­
weise. Hieliir gibt es unzählige Bei­
spiele. Haben doch das Dirndlkleid und
die Lederhose sogar den Weg in die
weite Welt gefunden und so viel Alpen­
ländisches wird in der Welt nach­
geahmt und wirbt dort. Vom"Weißen
J?ößI" angefangen bis zur "Mariandl"
kann man alles mögliche hören. Leider
ist hier auch viel gegen das wirklich
und echte Bodenständige gesündigt wor­
den. Was da dem Fremden oft vorge­
führt wurde, spottet der Wirklichkeit
und doch ist der Wunsch nach volkstüm­
lich Eigenartigem geblieben. S9].1 der
Fremde kommen, so muß ihm neben der
selbetoeretändltcb ordentliche Unierhunlt,
der Verpflegung usui. die Landschaft so

viel Anziehendes bieten, daß er gerne
bleibt. Die Landschaft muß mbglichst
rein erhalten bleiben. Sie darf nicht
durch aufdringliche Reklame, Plakat­
wäncle u. dgl. verschandelt werden. Land­
schaftsschutz ist daher mehr als je er­

forderlich. Wir haben zwar außer
dem Denkmalschutz auch Naturschutz­
geseize, doch kümmert man sieh lei­
der nicht viel darum. Wenn nicht der
Gedanke von der Bevölkerung selbst er­
laßt wird, ist wenig zu erwarten. Die
technischen Anlagen in der freien Natur
sind in erster Linie als wunde Punkte zu

bezeichnen. Wasserschutz� und Energie­
bauten müssen in Zukunft viel mehr 'der
Landschaft engepaßt werden als bisher.
Dasselbe gilt von den Oberland-Hoch­
spannungsleitungen. Drähte sind nun

einmal im Landschaltsbild eine fatale
Sache und Gittermaste erst recht. Auch
die Ver.schmutzung der Wasserläufe
durch Industrien müßte ganz energisch
bekämpft werden. Die Fischwirtschaft
dar} nicht weiter der lndusirie einfach
�e.opferf werden. Ein weiterer natur­
zerstörender Hauptfaktor ist das plan­
Lose Bauen. Es muß unbedingt erreicht
werden, daß das Bauen naturgebunden
erfolgt. In unsere gebirgige Landschaft
paßt so manches. nicht hinein, was jetzt
a'!ßebaut und gebaut wird. Viele Bauern­
höfe werden jetzt von unverständigen
Leuten umgebaut und ihrer Eigenart oe­
raubt, obwohl sich diese mit gleichen
Mitteln bewahren ließe oder sogar ver­

bessert werden könnte. Die- Ortsgemein­
den werden ferner viel mehr als bisher
darout zu sehen haben, daß nicht fern
vom geschlossenen Ortsgebiet Siedlun­
gen entstehen, die die Gegend oerunsial­
ten und dabei die Gemeinden finanziell
schwer belasten. Seit dem ersten Welt­
kriel1 sind viele osierreichische Gemein­
den von Schrebergärten-Siedlungen um­

geben. Leider "siedelt" man oft recht
häßlich. Aber auch die Landwirtschaft
wird viel mehr als bisher auf die Land­
schaft Rücksicht nehmen müssen. Welch
ungeheuren Schaden haben mißverstan­
dene und uniachgemiiße "Bodenverbesse­
ru'!.gen" in unserer Heimat angerichtet!
Stohnt nicht ein einst fruchtbares Ge­
biet, das Marchfeld, unter der furcht­
baren Dürre und Flugerde? Das war
alles früher einmal nicht. Der Mensch
hat die Natur zerstört und die Natur
rächt sich nun dafür. Dasselbe gilt vom

Wald. Unsere Wälder sind furchtbar
überschläge,rt und es besteht große Ge­
lahr, daß Österreich in forstlicher H in­
sicht verödet wenn nicht mit den dra­
stischesten Mitteln der übermäßigen Ab­
ho,zzung Einhalt geboten und energisch
wieder aufgeforstet wird. Im Alpenland
darf der Pflanzenschutz nicht vergessen
werden, sollen nicht Edelweiß Enzian
usw. der Ausrottung verfallen. Wenn wir
wirklich ein Fremdenverkehrsland blei­
ben wollen, - unsere Handelsbilanz
zeigt, daß wir auf die Einnahmen aus

dem Fremdenverkehr nicht verzichten
können - so müssen wir auf Denkmal-

Das S,leuersyslem muß vereinfachi werden
Finanzminister Dr. M a r � are t h a

sprach dieser Tage über die Aufgaben
der Finanzverwaltung und die Verein­
fachung des Steuerwesens. Er sagte un­

ter anderem: "Wir müssen sparsamer

wirtschaften und uns�re Verwaltung ver­

einfachen. Es ist nicht einzusehen, warum
die vielen Gewerbetreibenden kompli­
zierte Steuererklärungen abgeben müs­

sen, die dann durch einen riesigen staat­

lichen Apparat überprüft werden müs­

sen. Viel einfacher wäre es, für diese
kleinen Steuerträger das Pauschalverfah­

ren einzuführen, womit gl�ichzeitig den

Steuerträgern und der Finanzverwaltung
die Arbeit erleichtert würde. Ich kann
mir aber auch sonst vorstellen, daß wir

mit einem Steueränderungsgesetz einige
einschneidende Korrekturen an unserem

gegenwärtigen Steuersystem durchführen

könnten, die allerdings nur zu einer

Vereinfachung, nicht aber zu einer

Steuerermäßigung führen würden."

Als wichtigste Maßnahmen für die Ge­

sundung der Staats finanzen und der
Wirtschaft bezeichnete der Minister Er-

sparurigen auf allen Gebieten und Sen­

kung der Preise. "Di�s werden wir aber
nicht durch eine Verschärfung der Be-,

wi�tschaftung erreichen."
Bei der Besprechung der finanziellen

Lage des Staates erklärte der Finanz­

minister, daß ,an eine Erhöhung der Wa­
renumsatzsteuer nicht gedacht sei, doch

werde es möglich sein, einige Zolltarife
zu erhöhen. Voraussetzung für die Sta­
bilität auf diesen Gebieten sei, daß keine

neuen Forderungen hinsichtlich der so­

zialen Leistungen erhoben werden.
Dr. Margaretha führte weiter aus, daß

in diesem Jahr damit begonnen werden

müsse, für die Zeit nach dem Ende des
MarshaIl-Planes vorzusorgen, die land-

wirtschaftliche Erzeugung müsse weiter

gehoben, der Export vermehrt und der

Fremdenverkehr intensiviert werden.
"Wir werden es auch in diesem Jahre
nicht leicht haben", schloß der Minister.

"Wir sind auf den guten Willen, auf die
Arbeitsfreude und auf die Disziplin der

Arbeitnehmer und der Arbeitgeber ange­
wiesen. Die Verluste, die unser Land seit
1938 erlitten hat, lassen sich in dieser

kurzen Zeit nicht ersetzen, aber wir se­

hen, daß es trotz aller Hindernisse auf­

wärtsgegangen ist."
So der Finanzminister. Ob es ihm aber

gelingt, sich bei der hohen Ministerial­

bürokratie durchzusetzen, wagen wir zu

bezweifelnl

-
�

Schon um I. Februar erhöhle Pensionen
Am 17. Dezember v. J. hat der Haupt­

ausschuß des Nationalrates die Verord­

nung der Bundesregierung über die An­

gleichung der Pensionen beschlossen, nach
der alle Empfänger von Ruhe- und Ver-

Sloolsverlrogsverhondlungen verlogl
Die Verhandlungen über den öster­

reichischen Staatsvertrag finden nun

wieder in London statt, nachdem in

Newvork keine Einigun� erreicht �4rde.
In der 247, Sitzung gab der Sowjet.
delegierte Zar u bin eine kurze Über­
sicht über die Wiener Verhandlungen
und erklärte, daß die ersten Ende Okto­
ber unterbreiteten österreichischen Vor­
schläge nicht zufriedenstellend gewesen
seien, Am 5. Dezember 1949 habe Bun­
deskanzler Fi g I neue Vorschläge vorge­
legt, die Sachverständigen zur Prüfung
übergeben worden seien. Die österrei­
chisehe Regierung sei davon in Kenntnis
gesetzt worden, daß diese Vorschläge
als ein Schritt vorwärts betrachtet wür­
den. Die Verhandlungen würden fortge­
setzt. Zarubin sagte zu, am 13. ds. über
den Fortschritt der Wiener Verhandlun­
gen zu berichten. Es sei jedoch zweifel­
haft, ob er am p. ds. schon in der Lage
sei, den Zeitpunkt des Abschlusses der
direkten österreichisch-sowjetischan Be­
sprechungen vorauszusagen. Eine ge­
wisse Erschwerung liege darin, daß die

Bundesregieru.Q.g Gegenforderungen er­

hoben habe, über die man sich klar wer­
den müsse.
Auf Grund dieser Sachlage wurde die

nächste Sitzung der Sonderbeauftragten
auf den 13. ds. anberaumt.

Rücktritt der griechischen Regierung
Die g.riechische Regierung unter dem par­

teilosim D I 0 m e des ist zurückgetreten.
Das Kabinett Diomedes wurde nach dem
Tod des liberalen Ministerpräsidenten So­
phoulis gebildet. Der König hat die De­
mission angenommen und den früheren
Vorsitzenden des Parlamentes T h e 0 t 0 -

k i s, mit de.r Regierungsbild�ng betraut.
Dieser hat bereits eine Regierung aus ho­
hen Beamten und Fachleuten gebildet. Der
König hat, über AntTag der neuen Regie­
rung, die kein Vertrauensvotum verlangte,
das Parlament aufgelöst und setzte die Neu-

wahlen für den 19. Februar fest. Das neue

Parlament wird arn 20. April zusammentre­
ten. Bis dahin wird die neugebildete Regie­
rung Theotokis die Geschäfte führen.

England anerkennt die chinesische

Volksrepublik
Nachdem das gesamte chinesische Fest­

land in. der Hand. der chinesischen Volks­
republik ist, hat 4ie britische Regierung die
chinesische Volksrepublk de jure anerkannt.
Dem Beispiele Englands Iolgend haben sich
auch andere Staaten entschlossen, die chi­
nesische Volksrepublik anzuerkennen.

,

England wählt am 23. 'Februar

Premierminister At. t I.e e gap am 10. ds.
offiziell bekannt, daß die Par lamentswab­
len in Großhritannien Donnerstag den 23.
Februar stattfinden werden, Köllig Georg
der Sechste habe eingewilligt, das Parla­
ment am Freitag den 3, Februar aufzulösen.
Das neue Par-lament wird Mittwoch den 1.
März zur WahJ des Speakers un-d Vereidi­
gung der Abgeordneten einberufen werden.

sorgungsgenüssen vom 1. Jänner ange­
fangen ihre Bezüge im Ausmaß von 85

Prozent der im Pensionsüberleitungs­
gesetz vorgesehenen Höhe erhalten.
Da diese Verordnung dem Alliierten­

Rat zur Genehmigung vorgelegt werden
muß, kann mit ihrer Veröffentlichung im

Amtsblatt erst nach Ablauf der 3ttägi­
gen Einspruchsfrist gerechnet werden,
womit sie erst in Kraft tritt. Inzwischen
wurden alle Vorbereitungen getroffen,
um die Auszahlung der erhöhten Bezüge
zu dem technisch frühest möglichen Zeit­
punkt vornehmen zu können. Es ist da­
mit zu rechnen, daß ein Teil der Pensio­
nisten bereits mit 1. Februar in den Ge­
nuß der erhöhten Bezüge kommen wird.
Da es sich aber in der Hoheitsverwaltung
allein um die Durchrechnung von etwa

70.000 Pensionen handelt - insgesamt
kommen die Ruhegenüsse von 160.000

Pensionisten in Betracht - erscheint es

unmöglich, die erhöhten Bezüge an alle

Pensionisten zum gleichen Zeitpunkt
erstmalig auszuzahlen. Der Anspruch auf
die erhöhten Pensionen besteht selbst­

verständlich ab 1. Jänner und wird da­
her nachträglich abgegolten werden.

Generalissimus Stalin dankt

Amtlich wird verlautbart: Generalissimus
S tal i n hat Bundespräsidenten Dr. Ren­
n e r und Bundeskanzler lng, Dr. Fi g I für
die ihm zu seinem Geburtstag übermittel­
ten Glückwünsche telegraphisch den herz­
lichsten Dank ausgesprochen.

Cflachrlchfßn
AUS ÖSTERREICH•

Die Ergebnisse der jüngsten Ausgrabun­
gen auf dem Magdalenenber� in Kärnten
zeigen, daß Jange vor der Römerzeit an den
Abhängen des Berges eine große, blühende
Stadt stand. Die bemerkenswerteste Ent­
deckung sind die fast völlig e rhal tenen Be­
standteile eines Gebäudes, das augenschein­
dich als Versammlungshalle diente. Man
hofft, dieses Gebäude, einschließlich des
Heizungssvsterns, fast in seinem Original­
zustand wiederherstellen zu können. Aller­
dings wird es Jahre dauern und große Geld­
summen erfordern, ehe das gesamte Aus­
grabungsgeläJ;lde freigelegt sein wird, Nach
Ansicht österreichischer Archäologen wer­

den die Ausgrabungen hinsichtlich Ausdeh-

nung und Wert mit jenen Pompejis konkur­
rieren können.
B;iiii Verladen von Feinerz in 60 Tonnen

fassende Großwaggons machte sich kürzlich
einer dieser Waggons am Bahnhof Eisenerz
auf eine noch nicht geklärte Art plötzlich
von der übrigen Garnitur los und rollte in
schneller Fahrt die nach Norden abfallende
Strec.ke entlang, durchstieß das Tor zur

Hochofenwerkstätle, sauste mit großer Ge­
schwindigk ei- durch die Werkstätte, durch­
stieß auch noch das zweite Tor und stürzte

schließlich, nachdem er entgleiste, in den
zehn Meter tiefer gel,egenen Bach. Wie
durch ein Wunder wurde keine Person ver­

letzt,
Der 27jiihrige Student Herbert Lezuo, der

vor einiger Zeit einer Bankfiliale in Inns­
bruck 345.000 Schilling herausgelockt hatte
und deshalb vom Landesgericht lnnsbruck
gesucht wurde, konnte auf Grund der ein­
geleiteten internationalen Fahndung in Mai­
land verhaftet werden.
Der Wiener KriegsinvaUde Alois Sens hat

eine Eiskrücke erfunden, die es kr icgsve r­
sehrten Eissportlern ermöglicht, auch mit
einem Bein den Eislaufsport auszuüben. Die

schutz aber nicht minder auch auf Land­
schaftsschutz Rücksicht nehmen. Die
Schweiz, das klassische Land des Frem­
denverkehres, geht uns da beispielgebend
voran. Was Volkstrachten, Yolks­
bräuche und das Bauen in der Land­
schaft betrifft, sind uns die westlichen
Bundesländer, besonders Tirol Salzburg
als ältere Fremdenverkehrsländer voraus.

Niederosterretch, das Kernland Öster­
reichs, verfügt über so viele Schönheiten,
die fremdenwerbend sind, daß auch bei
uns mehr Augenmerk cul Landschafts­
schutz und den damit ztucmmenhiingen­
den Fragen gerichtet werden muß. Das
gesamte Ybbsial, die Stadt Waidhofen,
sind daran in großem Ausmaß interes­
siert.
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Eiskrücke ist mit Miniaturschlitischuhen
versehen und so gebaut, daß sie erlaubt, das
gebrauchsfähige Bein f.rei zu bewegen. Die
erste Vorführung in der Engelmann-Arena
zeigte, daß Einbeinige mit Hilfe der Schlitt­
-schuhkrücke ganz normal eislaufen, so sogar
bogen- und rückwärtsfahren können.
Im Kapuzinerkloster in Salzburg sind

mehrmals Bränd-e ausgebrochen, bei denen
man annahm, daß sie gelegt wurden. Nun
wurde der im Priesterseminar untergebrachte
16jähri,ge Otrnar Tappeiner als Täter eruiert.
Als Motiv der Tat gab Tappeiner an, daß
ihm das Studium in dem Seminar nicht zu­
gesagt 'habe, weshalb er sich entschlossen
habe, durch Brandlegungen das Kloster zu

vernichten.
Im Mon:lfall der Textilfabrikantin iUanche

Mancller ist eine sensationelle Wendung
eingetreten. Der bisher in Haft befindliche
Angestellte der Ermordeten Julius Kausel
wurde enthaftet. Als mutmaßlicher Täter
kommt Ing. Lutz, der ein guter Bekannter
der Mandler war, in Betracht. Lutz, der in
Innsbruck wohnt, war am Mordtage nicht
in Innsbruck, sondern in W.ieil 'und 'konnte
kein Alibi erbringen.
Der 49jährige Hilf-sarbeiter Franz Danzin­

ger aus Horn wurde verhaftet, weil er sich
an der 13jährigen Anna H. wiederholt ver­

gangen hat. Es stellte sich heraus, daß Dan­
zinger das Kind mit Wissen des Vaters miß­
braucht hatte. Dieser war mit dem Verhaf­
teten' gut bekannt, machte mit ihm Geschäfte
und förderte sein Verhältnis zu der Minder­
jährigen. Auch der Vater wurde 'Verhaftet.

AUS DEM AUSLAND
Heuer hat China zum erstenmal in seine�

Geschichte den Neujahrstag am 1. Jänner
gefeiert. Bisher rieh tete sich -der Jahres­
anfang nach dern Mondkalender und 'fiel auf
die letzten Jänner- oder ersten Februar­
;ta'ge. Der euopäische Kaiende- wurde erst
nach dem Sturz des Kuomintangregimes ein-
geführt. .

Während der Neujahrsfeiertage wurden
durch Unfälle in den Vereinigten Staaten
401 Personen getötet. Davon fanden 246' den
Tod durch Verkehrsunfälle, elf kamen bei
Flugzeugkatastrophen ums Leben, 50 ver­
brannten.

Ln Augsburg fiel eine der größten Ge­
treidemühlen Bayerns einem Brand zum

Opfer, der rund 70.000 Kilo Getreide ver­
nichtete. Der Schaden beträgt etwa eine
Million D-Mark. Opfer an Menschenleben
sind nicht zu beklagen.

'

Ein Heidelberger Geschäftsmann schickte
an seine Geschäftsfreunde und Kunden eine
Neujahrskarte folgenden Inhalts: "Nachdem
ich die sogenannten Pflichten ·eines Staats­
bürgers erfüllt, das heißt getreulich meine
Einkommen-, Vermögens-, Umsatz-, Ge­
werbe-, Lohnsummen-, Kapitalsertrags-,
Börsenumsatz-, Körperschafts-, Land- und
Kirchensteuer, meine Exportausgleichsab­
gabe, meinen Wohnbaubeitrag, meinen
Währungsreformbeitrag, meinen L�stenaus­
gleich, meine Straßenräumgebühr. meine
Kehricht abfuhrgebühr und meinen Kranken­
kassenbeitrag bezahlt habe, bleibt mir nur
dieses Stück Papier über, das ich dazu ver­

wende, Ihnen meine besten Wünsche für
das neue Jahr zu übermitteln."
In Cstfinnland, wo gegenwärtig eine Tem­

peratur von 30 Gra,d unter Null herrscht,
brach in einem Altersheim infolge ein�s
Kurzschlusses ein Brand aus. Vier Greise
und 'Vier Greisinnen, die alle bereits älter
als 70 Jahre waren, fanden den Tod. Zahl­
,reiche Insassen e.rlitten Verbrennungen. An­
.der.e zogen sich durch die bittere Käl1e
während der Rettungsarbeiten schwere Er­
frierungen zu.

Im optischen Laboratorium an der medi­
zinischen Fakultät der französis·chen Uni­
versität Lyon ist es Gelehrten zum ·ersten­
mal durch Benützung eines neuen Elektro­
nenmikroskops gelungen, den Virus der
Maul- und Klauenseuche zu photographie­
ren. der zu den kleinsten bekannten Viren
gehört und nur ,die Größ,e von etwa einem
miliionstel Millimeter erreicht.
In der Irrenanstalt des Barmherzigen­

spitals von Davenport in Jowa (USA.) brach
ein Brand aus, ·der nach bisherigen Feststel­
lungen 27 Todesopfer - meIst' Frauen -

geforclert hat. Unter ihnen befindet sich
eine Schwester, die unter Einsatz ihres Le­
bens Patienten �eborgen hatte. Zehn Frauen
sind noch abgängig, so daß mit 37 Opfern
gerechnet werden muß. In dem brennenden
Gebäude spielten sich furchtbar� Szenen
ab. Einige Insassen, meist Frauen, dräng­
�en zu ·den v,ergHterten Fenstern und rie­
fen herzzerreißend um Hilfe.
In Salisbury (USA.) ist der ehemalige

österreichische Finanzminister Dr. Alois
Schumpeter an den Folgen eines Gehirn­
schlages im Alter von 66 Jahren gestorben.
Schumpeter, der seit 1932 in den USA. tä­
tig war, hatte in den letzten zehn Jahren
eine Professur an der Harvard Universität
linn.e. An den Namen Schumpeter knüpft
sich für jeden Österreicher die Erinnerung
an die -österreichische Finanzpolitik der
Inflationsjahre 1919/20. Schumpeters Politik
war dadurch gekennzeichnet, daß sie die
Geldentwertung mehr oder weniger igno­
,rierte und durch Beobachtung des Grund­
satzes "Krone ist Krone" bemüht war, den
finanziellen Bankrott des Staates zu ver­

meiden. Dadurch war es möglich, die
enorme Schul,denlast auf ein Minimum zu

reduzieren. Allerdings trat die durch die
Inflation bedingte Vernichtung von Spar­
kapital auf diese Weise besonders kraß
und schonunglos in Erscheinung.

10.000 italienische Metallarbeiter, die ver­

suchten, ein Hüttenwerk in Modena wäh­
rend eines achtstündigen Streiks zu be­
setzen, wurden von der italienischen Poli-

YBBSTALER WOCHENBLATT

zei unter Waffenanwendung zurückgehalten,
wobei sechs Streikende erschossen wurden.
Als Protest wegen dieser blutigen Zwi­
schenfälle sin-d etwa eineinhalb Millionen
Arbeiter in den Streik ,getreten.
Unter allen westlichen Ländern der Erde

ist Amerika dasjenige, dessen Männer am

heiratslustigsten sind. Mit 24 Jahren ist die
Hälfte aller Männer zumindestens einmal
verheiratet. Die amerikanischen Mädchen
strengen sich natürlich sehr an und so hat
bis zum 22. Lebensjahr 4ie Hälfte von .ihnen
schon den Weg in den Hafen der Ehe ge­
funden. Am schlechtesten sieht es in Irland

aus. Die Irländer sind wirklich heiratsscheu.
Nu- ein Drittel aller Männer heiratet, ehe
sie das 30. Lebensjahr erreicht haben.
Robert Lewis, Hauptmann der amerikani­

schen Luftwaffe, ist in ein Kloster einge­
treten. Er hatte am 5. Au.gust 1945 die erste
Atombombe auf die Stadt Hiroshima ab­
geworfen - freilich ohne bei seinem Ab­
flug die entsetzliche Gewalt der Bombe zu

kennen. Als er die Folgen dieser Aktion
erfuhr, kam sein Gewissen nicht mehr zur

Ruhe und so ist er, um seinen inneren
Frieden wiederzugewinnen, jetzt Mönch ge­
worden.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN DEMAUS YBBSTAL

feststellen, daß dieser Film tatsächlich' eine
größere Einnahme brachte, als der hier ge­
spielte Y'�itberühmte Pabstfilm ,,Der Pro­
zeß". Zum Schlusse möchte ich noch ein
drastisches Beispiel betreffs Filmkritik hier
anführen. Es ist zu Weihnachten ein neues

Lustspiel in Wien angelaufen unter dem Ti­
tel: "Mein Freund, der nicht nein sagen
kann". über diesen Film übt das Fach­
blatt "österr. Film- und Kinozeitung" vom
1. Jänner 1950 eine sehr objektive Kritik.
Es schreibt: "Bei der zahlenmäßig schwa­
chen österre.ichischen Produktion des heu­
rigen Jahres ist es nur zu berech<tigt, wenn
die' besten Filme daraus dem österreichi­
sehen Publikum sozusagen als Weihnachts­
geschenk präsentiert werden. Und - man
kann es ruhig sagen, ohne Gefahr zu laufen,
der Übertreibung geziehen zu werden -

der gemeinsam von der Wiener Mundus­
Film und der Helios-Film hergestellte
Streifen "Mein Freund, der nicht nein sa­

gen kann" zählt nicht nur zu den besten,
er ist als Filmlustspiel der beste seiner Art
überhaupt. Von allen ösferrei chischen Film­
komödien nach dem Krieg." Die "Arbeiter­
Zeitung" brachte am 1. Jänner 1950 über
den gleichen Film folgende Kritik: "Mein
Freund, -der nicht nein sagen kann" ist ein
kläglicher Versager. Eine peinliche Ge­
schichte - eine Mutter will ihr in Wein­
stimmung kompromittiertes Töchterlein mit
aller Gewalt an den widerstrebenden Mann
bringen - wird durch die 'Verschiedensten
und unmotiviertesten Szenen endlos g'e­
dehnt, der Humor bewe,l!t sich in den aus­

getretenen Bahnen der Beamtenverspottung
und Katzenjammesschilderung und eine
ganze Elite sonst ausgezeichneter Schau­
spieler demonstriert wieder einmal die be-'
kannte Tatsache. daß an einern dummen
Drehbuch Hopfen und Malz verloren ist."
Dieser Film wird auch hier gespielt wer­

den und dann kann sich jeder sein Urteil
bilden. Der Leiter der städt. Filmbühne.

VeransJallnngskalender I

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
VOm Standesamt, Ge bur t e n : Am 2.

Jänner ein Mädchen Christiana Ste­
fan i e der Eltern Kurt und Ingeborg
·L a u k 0, Filialleiter, Waidhofen, Ybbsitzer­
straße 24. Am 1. ds. ein Knabe J 0 h a n n

der Eltern .Iohann und Agnes Hin t s t e i -

ne r, Landarbeiter, Windhag, Rotte Stritzl­
öd 11. - Tod e s fall: Am 8. ds. Maria
Bös chi n ger, Pensionistin, Waidhofen,
Ybbsitzerstraße 17, 68 Jahre.
Evang. Gottesdienst am Sonntag den 15.

<Is. um 9. Uhr vormittags, Hoher Markt 26.
Ärztlicher Sonntagsdlenst. Sonntag den

15. Jänner: Dr. Franz Amann.
Heimkehrer. Am 9. ds. sind aus russi­

scher Gefangenschabt heimgekehrt: der Dre­
her Franz Hub e r, Weyrerstraße 35, und
der Bauernsohn Rupert S t 0 c k i n ger, 1.
Rinnrotte 13 (Obertaben). W.ir begrüßen sie
auf das herzlichste in ·der Heimat!
Persönliches. Der hiesige Juwelier und

Goldschmied, Landesinnungsmeister-Stell­
vertreter F.ranz Ku d t n k a, wurde von der
Bundeskammer der ,l!ewerbl·ich-en Wirtschaft
zum Mitglied des Ausschusses der Bundes­
innung der Gold- und Silberschmiede, Ju­
weliere und Uhrmacher bestellt.
Zum Gasselfahren. 'Der Mitte' voriger

Woche reichlich gefa.t1ene Schnee ließ die
Hoffnung auf die Möglichkeit der Abhal­
tung des Gasselfahrens am Sonntag den 15.
Jänner ziemlich aussichtsreich erscheinen.
In dieser Woche schien die Lage wieder
ganz trostlos, doch begann es am Donners­
tag abends zu scbneien, so -daß � wenn
nicht neuerlich ein Wetterumschwung
kommt - doch mit der Abhaltung des' Gas­
selfahrens gerechnet werden kann. Eine
Absage würde rechtzeitig erfolgen.
Klosterkindergarten. Die Wiederholung

der Weihnachtsfeier der Kleinen findet auf
mehrfaches Verdangen am Sonntag den 15.
Jänner um 3 Uhr nachmittags im Kloster
statt. Eintrittskarten sind am Samstag den
14. Jänner und Sonntag den 15. Jänner ab
9 Uhr 'Vormittags im Kloster erhältlich.

Klosterkindergarten, - Weihnachtsider.
Vergangenen Sonntag konnte man bei .den
Schu.lschwestern am Oberen Stadtplatz das
reizende Weihnachtsspielehen aller drei
Gruppen .des Kindergartens sehen. Bei der
großen Schar 'von Kindern, sicher weit über
100 an der Zahl, war es besonders interes­
sant, .die Steigerqng in -den Leistungen der
3-, 4- und 5jährigen Kinder zu beobachten.
Schon die putzi,gen Dreijährigen verstanden
es, die Herzen der Zuschauer durch ihre
Verslein und Liedlein zu entzücken. Die 2.
Gruppe, die vierjährigen Kinder, erfreute
die Gäste durch ihr selbständiges Auftreten
und ,durch die liebe Huldigung vor dem
Christkind. Sie sangen das alte, schöne
Weihnachtslied "Ihr Kinderlein, kommet".
Die Fünfjäh.rigen, die sogenannten Großen,
spielten ihre Rolle sehr gut und schmückten
das traute KrippenbHd .durch feine, zarte
Reigen und Lieder ganz wunderbar aus. Es
ist ganz erfreulich, ,daß sich nun wieder das
Weihnachtsspiel ,der Kleinen .des Kloster­
kindergartens d�n ganz hervorragenden Auf­
führungen der früheren Jahre angereiht hat.
Dank und vollste Anerkennung gebührt -den
lieben ehrw. Schwestern, .die sich so viel
Mühe mit �en Kleinen geben. Wir haben
lange Jahre jetzt entbehr,t, ein liebes Spiel
,der Kleinen zu sehen unp' wir begrüßen es,
,daß auf viel-seitigen Wunsch dieses ,rei­
zende Weihnachtsspiel am Sonnta.g -den 15.·
ds. nachmittags wie4erholt wir-d. Möge nie­
mand versäumen, sich ,die lieben Kleinen
anzusehen und sich rechtzeiti,g ein Plätz­
chen zu· sichern. Ein Besucher.
Ball der Stadtfeuerwehr. Samstag den 7.

ds. fand im Hotel Inführ der Ball der Stadt­
f·euerwehr Waidhofen a..d. Ybbs statt, wel­
cher als vollkommen gelungen bezeichnet
werden kann und einen Besuch aufwies, der
WIeder einmal ganz k.lar aufzeigte, wie
notw.endig Waidhofen ein·en annehmbaren
Saal benötigen würde. Schon um 20 Uhr
war jedes Plätzchen besetzt und immer
wieder kamen neue Ballgäste. Die Stim­
mung setzte sofort ein und hielt bis zum
allzu frühen Schluss·e an. Die Ballmusik
der StadtkapeLle war gut und überaus
fleißig, was bei diesem Massenbesuche un­

bedingt notwendig war. Eingeleitet wurde
der Reigen mit einer vom iBallobmann K.
W ein z i n ger arrangierten Polonaise,welcher ein Walzer folgte, mit welchem die
Paare Kommandant Franz Po d h ras n i k
mit Frau Karoline L in d en hof e r und
Bürgermeister Komm.-Rat Alois Li nd e n -

hofer mit Frau Mitzi Podhöasnik den
Ball eröffneten. Die Ausschmückung des
Ballsaales wurde allgemein bewundert,
die den Kameraden Hermann P ü r g y und

Karl Pi a t y volles Lob einbrachte. Großer
Dank gebührt auch allen lieben He1f.erinnen
und Mitarbeitern aus der Kameradschaft.
mit deren Hilfe es möglich war, den großen
Saal so rasch gänzlich umzugestalten. Im
Gastzimmer war eine Bar, umrahmt von

einem mächtigen Baldachin in rosaroter
Beleuchtung eingerichtet. Nette., Separes
luden zum Auskosten der feinen Liköre des
Hauses Iuiühr ein und es herrschte in der
Schnapsecke manchmal ein dichtes Ge­
dränge. Herr Mi s t el bach e r hat wie­
derum den süßen Inhalt seines Korbes an­

preisend, den Dienst eines Gottscheersübernommen. Das Ballkomitee kann mit
dem Erfolg mehr als zufrieden sein, wurde
doch mit einem ganz .erk leckli chen Rein­
gewinn abgeschlossen, der die überaus
matte Hauptkasse der Stadtfeuerwehr wie­
der neu belebt. Allen Gönnern und �pen­
dern, die hiezu beitrugen, und allen Mit­
wirkenden sei der wärmste Dank entboten.
Verraten kann auch noch wenden, daß un­

sere tüchtigen Lichtbildner Ausschnitte aus

dem Ballfest mit ihren Kleinkameras fest­
gehalten haben und in kürzester Zeit wird
in der Dunkelkammer der Herren Kael
P i a t y und Karl Tom ase h e k ein neuer
Schmalfilm entstehen. Erwähnt soll auch
noch sein, daß viele Kameraden der Nach­
barwehren vertreten waren, darunter auch
einige Herren vom Bezirksverbandsaus­
schuß, mehrere Hauptleute und Oberchar­
gen. Es war ein Ballfest. von welchem noch
lange gesprochen wird. Gut Wehr!
Stadtmeisterschaften im Schilauf 1950.

Die schlechte Schneelage ließ die pro­
grammgemäße Durchführung der Stadt­
meisterschaften nicht zu. Die Meisterschaf­
ten werden daher getrennt, alpine und nor­

dische Bewerbe, durchgeführt. Der genaue
Zeitpunkt kann durch die ungünstigen
Schneeverhältnisse nicht festgelegt werden.
Als erster Termin ist die alpine Kombina­
tion (Abfahrt- und Torlauf) am 21. und 22.
Jänner 1950 geplant. Die Ausschreibung be­
hält nach' wie 'Vor 'Gültigkeit, nur der Nen­
nungsschluß ist jeweils einen Tag vor der
Veranstaltung um 20 Uhr. An diesem Tage
werden von 19 bis 20 Uhr im Gasthaus
Kiemayer Nachnennungen entg'egengenom­
men. Näheres wir-d jeweilS''>durch Plakate
bekanntgegeben. 7 ')

Ein Wort über Filmkritik. Die Frequenz
der städ'1. Filmbühne ist sehr zufrieden­
stellend und sind viele Vorstellungen gänz­
lich ausverkauft, ausgenommen die Tage,
an welchen russische Filme gespielt werden.
Obwohl es auch sehr gute russische Filme
gibt, läßt die Frequenz viel zu wünschen
übrig.' Es wurde auch kürzlich ,das Kino­
kartenproblem hier besprochen und ist auch
dies ein Beweis, daß die Filme gut besucht
sind. nachdem keine Karten zu haben sind.
Trotzdem gibt es viele Besucher, welche
ständig mit dem Programm unzufrieden
sind. Es gibt kein Problem auf der Welt, in
welchem die Urtei.le so auseinander gehen,
wie beim Film. Was den einen begeistert,
erklärt der andere als Kitsch. Ich war bei
einer Tagung der Kinobesitzer in Wien, da
machte ·der Vorsitzende folgenden Aus­
spruch: "Wenn der Herrgott einen Men­
schen strafen will, dann macht er ihn zum
Kinodirektor." Die J1l,gen� verlangt Aben­
teurer- und Gangsterfilme, der größ,te Teil
des PubliklliIls verlangt heitere Unterha.t­
tungsfilme, v.iel werden auch eng.lische und
klassische Filme verlangt. Sehr laut ist auch
der Ruf nach Bauernfilmen. Dieselben sind
leider nicht leicht zu haben. Die alten
Filme wurden bereits gespielt und 'Von den
neuen Bauernfilmen gibt es bloß "D i e
So n n hof b ä \li e r in ". Dieser Film wird
das Osterprogramm ausfüllen und "D i e
Sc hat z t ruh e" kommt auch im Frühjahr
ins Programm. Das Publikum muß einsehen,
�aß ein Programmgestalter für jeden Ge­
schmack etwas bringen muß, um ·die Fre­
quenz des Betriebes aufrecht zu erhalten,
denn jeder Film soll ja auch ein Kassen­
erfolg sein. Es gibt Besucher, welche sich
bei der Gemeinde über das schlechte Pro­
gramm beklagen, wenn man' den Be­
schwer-deführern dann den Rat gibt, in der
Zeitung an den Filmen Kritik zu üben, dann
bekommt man zur Antwort: "Ja, es ist aber
immer ausverkauft." Es ist hier vor ca
einem Jahr der Film "Hin und her" mit
Theo Lingen gespielt worden, ich war da­
mals noch nicht der Leiter der Filmbühne,Ich bin bei diesem Film tatsächlich während
der Vorstellung davongelaufen. Als ich �ann
die Leitung des Kinos übernahm und zu
dem Verleiher kam, da sagte ich ihm: "DaßSie mir nicht wieder solch einen Film ge­ben wie "Hin und her". Er nahm das Kar­
teiblatt und sa.gte mir: "Entschuldigen Sie,Herr Direktor, der Film brachte bei Ihnen
fast lauter ausverkaufte Vorstellungen!" Ich
war der blamierte Europäer. Ich mußte dann

..
'

Waidhofen a. d. Ybbs
Arbeiterball der SPÖ.-Lokalorganisation
Windhag im Gasthaus Eibl, Zell, am

Samstag den 14. Jänner 1950.
Tauzkränzchen der' Kapelle Melodia aus
Weyer :im Gasthaus Fuchsbauer am

Samstag den 14. Jänner, Beginn 8 Uhr
abends.

GroBes Gasseliahren im Alpenstadion
Waidihofen a. d. Ybbs am 15. Jänner
1950.

Hausball im Gasthof Lindenhofer- Stum­
fohl arn Samstag den 28. Jänner. Be­
ginn 8 Uhr abends.

1. Eisenbahner-Ball der Eisenbahner
Gewerkschaft, Ortsgruppe Waidhofen
a. d. Ybbs, im Gasthaus Eibl, Zell, am

Samstag den 4. Februar 1950, Beginn
19.30 Uhr.

Gemütlicher Abend im Gasthaus Hofell-
!_ler, Samstag den 4. Februar 1950,

I
Rosenau a. S.

Großer Faschingsrummel, Gasthaus Ois­
mühle, am 21. Jänner. Be�inn 8 Uhr
abends.

Bemerkung zum Feuerwehrball Wir er­
hielt·en nachfolgende Zuschrift, für die wir
den Unterzeichneten die Verantworfung
überlassen. D. Red. - In angenehmer Er­
wartung begaben wir uns um X9 Uhr zu
dem vielbesprochenen und im vorhinein kri­
tisierten Ball d·er Stadtfeuerwehr. Schon in
der Garderobe bemerkten wir, daß ziem­
licher Andrang herrschte. Wir wa,ren in
einigermaßen guter Stimmung, jedoc� be­
merkten wir beim Eintritt in das Lokal, daS
keine Sitzgelegenheite.n mehr vo.rhanaen
waren. BeteitwHlig stellten uns �inige tKo­
miteemitglieder Gartenstühle und eine.
Tisch zur Verfügung mit der Bemerkung.
"Hinstellen wo Platz ist!" Eine kurze Um­
schau wies uns .den Weg in Ge Schnaps­
bude, in der beöeits zwei Tische standen.
In der Hoffnung, endlich einen halbwegs an­

genehmen Platz zu haben, nahm uns .der
Arrangeur W ein z i n ger höflichst in
Empfang. Kaum hatte Herr Weinzinger den
Raum betreten, wandte er sich zuerst an
�ie Verkäuferinnen, "wieso diese es zulas­
-s·en können, �n diesem Raum Tische aufzu­
steUen 1" Worauf ihm erwidert wurde : "Na,
-schaun S', die Leut woHn doch auch sitzen,
ist ia Platz genug." Herr Weinzinger wollte
uns 11ierauf den PLtz verweisen, worauf
einer der Gäste sagt�: "Warum verkaufts
d�nn so viele Karten, wenn net so 'Viel
Platz ist 1" Worauf Herr Weinzinger wort­
wörtlich zu uns sagte: "Wärts z' Haus blie­
ben, wir haben Euch ja net Post gschicktf"
Und .darauf war unsere Stimmung für dieseIl
Abend restlos verdorben. Wir stellen rtur

öffentlichen Diskussion: "Wenn sich schon
wir Arbeiter, ,die wir ja alle in dem �aulJl
waren es uns nicht leisten können, TilSche
schon 'vor acht Tagen zu bestellen, so wün­
schen wir doch als Gäste behandelt zu

werden. Oder sollen wir wieder �n jene
Zeit zurückschlittern, wie vor zwanzlg Jah­
ren wo es Sitte war, Arbeiter aus dem
Sa;l zu weisen, da sie Jreine weiße� �a.nd­
schuhe trugen 1" Nach.dem Her: WelDzlDger
bereits ein halbes Jahrhund.ert �n der Feuer­
wehr tätig ist, �üßte e�. WLSsen, daß in .der
Feuerwehr sämthche Stande vertreten SIDd.
Wenn uns Herr Weinzinger vor einem Jahr
diese Worte an den Kopf geworfen hätte,
hätten wir ihm als Heimkehrer eine an.dere
Antwort erteilt.

Gustav Großberger, Franz Hauschmied.
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Böhlerwerk
Boxvergleichskampf Amateu.re Steyr �e­

gen KSV. Böhler. Am Sonntag den 8. ds.

war eine bisher noch nicht erreichte Anzahl
von Anhängern und Freunden im Magnet­
werkssaal anwesend, um diesen spannenden
Kampf zu sehen, Nach Vorstellung der bei­

den Kampfstaffeln startete als erstes Tref­
fen ein Rahmenkampf, den unser Boxer

Alb e r e r als seinen ersten Kampf be­

stritt und auch hoch an Punkten gemessen,
für sich entscheiden konnte. Im Fliegen­
gewicht sah man leider nichts Erfreuliches,
denn W ur m landete in der 2, Runde auf

den Brettern und wurde ausgezählt. Auch

im Federgewicht �onnten die S.teyrer, die'

in dieser Klasse emen erstklassigen Boxer

besitzen, beide Punkte an sich b�ingen, Der

nächste Kampf brachte schon ein besseres

Ergebnis, denn E der erkämpfte sich einen

vom Publikum viel bejubelten Punktesieg.
Im Weltergewicht trat unser bewährter
Boxer Lad n e.r in Aktion, der auch die­

ses Treffen klar für sich entscheiden

konnte. Das' Publikum ging bei beiden

Kämpfen aus sich heraus und feuerte im­

mer wieder unsere Boxer an. Der nächste

Kampf ging an Steyr verloren. W i m me r

'Verlor durch k. o. iti. der 1. Runde. Der
letzte Kampf, und zwar Halbschwergewicht,
kostete uns auch zwei Punkte, doch beinahe
hätten sie uns gehört, denn S t ein e raus

Steyr ging in der 3. Runde nach einigen gut
sitzenden Schlägen von Fe i g I zweimal zu

Boden und wurde bis 8 ausgezählt. Doch

mit großer Energie hielt er durch und ge­
wann knapp nach Punkten. Wir möchten

unsere Freunde und Anhänger aufmerksam

machen, daß in nächster Zeit gegen St. Va­
lentin. Schwarze Elf SI. Pölten und Eisen­
erz in Böhlerwerk ein Boxvergleichskampf
ausgetragen wird. Näheres ersichtlich aus

den Plakaten.

Bruckbach

Preisschnapsen. Der SPÖ.-Sprengel Gerstl
veranstaltete am 26. Dezember im Gasthaus

Soukup in Bruckbach ein anregendes Preis­
schnapsen. Nachdem der 1. Preis ein nicht
zu verachtendes Schweindl war, wurde die­

ser Preis hart umkämpft, Als Sieger ging
schließlich Franz Dorninger, Kematen, mit

dem 1. Preis hervor. 2. Preis Franz H i e b­
Ie r, Rosenau; 3. Preis Engelbert S t i e g -

I er, Reifberg. 4. Preis Alois D 0 r n in ger,
Gerstl; 5. Preis Engalbert S t i e g I e r ,

Reifberg. 6. Preis Karl Wut z I, Bruckbach;
7. Preis Christian Re i b I, Reifberg. Die

Sprengelleitung dankt herzlich für den Be­
such und die erhaJtenen Spenden.

Sonntagberg
Weihnachtsspiel der Schuljugend, Die

Schuljugend führte <las Spiel "Der Weih­

nachtsengel" auf, dem das Spiel der "Her­
bergssuche

.

vorausging. Es war rührend
anzusehen, mit welcher Aufmerksamk.eit,
mit welcher Hingabe sich die Kinder ihren
Rollen widmeten. Ihnen sowie den Lehr­

personen, Herrn S p r e i t z e r und Frau
S t um m er, die diese Feier in so feinsin­

niger Weise zustandegebracht haben, ge­
bührt Anerkennung und Dank. Erfreulich
ist auch, daß der Schule entwachsene

Singkräfte mitwirkten.

Todes�J. In den Morgenstunden des 30.
Dezember verschied, nachdem ihm die
Gnade der hl. Sterbesakramente in der hei­
ligen Nacht zuteil geworden war, Herr Karl
H i r t I, Privatier in Baichberg 33 (Kojed­
häusl), im Alter von 85 Jahren. Das feier­
liche Leichenbegängnis fand am Neujahrs­
tag. nachmittags unter zahlreicher Beteili­
gung statt. Der Herr gebe ihm die ewige
Ruhe!
Die Ortsgemeinde Niederhausleiten ist

aus dem Standesamtsbezirk Sonntagberg
ausgeschieden und dem Standesamtsbezirk
Aschbach Markt zugewiesen worden.

Allhartsbero
Dreifache Hochzeit. Vor dem Traualtar

der hiesigen Pfarrkirche feierte am 7. ds.
Johann K ö ß I e r mit seiner Frau Her­
mi n e, Dorf 22, das Fest der silbernen
Rochzeit. Ferner die grüne Hochzeit dessen
Sohries Josef K ö ß I e r mit Anna Web e·r

und Ernst Feh r i n ger mit He.rmine
K ö ß I e r. Das dreifache Fest fand im El­
ternhaus einen gemütlichen Abschluß. Viel
Glück im Ehestand!

. Hochzeit. Schon am frühen Morgen des
9. ds. krachten Böllerschüsse. Es führte Jo­
sef B ra n d s t e t t er, Allhartsberg 26
(Webauer), seine Braut Rosa He i I i gen­
b run ne r, Toberstetten, zum Traualtar in
Neuhofen a. d. Ybbs, um mit ihr den Bund
fürs Leben zu schließen. Viel Glück in die
Zukunft!
Theater. Das vom hiesigen ländl Fort­

bildungswerk am L, 6. und 8, ·ds. im Gast­
haus Kappl aufgeführte Theaterstück "Lum­
pazivagabundus" fand beim Publikum rei­
chen Widerhall. Alle Spieler legten sich
tüchtil! ins Zeug. Besondere Lachsalven rief
Knieriem in der Person des Gemeindeseltre­
tärs Ernst S u s s i t z hervor, da er seine
Rolle besonders drolli.g meisterte.

Generalversa�lung. Am Sonntag ·den 8.
ds. hielt die Freiw. Feuerwehr im Gasthaus
Kappl die 48. Jahreshauptversammlung ab.
Es waren alle Kameraden vollzählig erschie­
nen, Als Gäste konnten Bezirksobmann Ja­
kob Ku p f e r, und Feuerwehrhauptmann
Sc hör g hub e raus Ybbsitz begrüßt wer­
den. Hauptmann Josef S ch m i d t bau e r

er?ffnete die Versammlung. Er gedachte in
semen Ausführungen des Kameraden Rupert
Fa sc hin g, welcher 45 Jahre der Wehr
angehörte und der im Vorjahre nach Groß­

r�ifli!1g. übersiedelte und dort nach länge­
rem Leiden am 2. November im 64. Lebens-

Eine' neue Überraschung der NEWAG.
Den Stromabnehmern der NEWAG. steht

eine neue, unangenehme Überraschung be­
vor. Das Stromnetz, das im größten Teil
der Stadt für 120 Volt ausgebaut ist, soll
in nächster Zeit auf 220 Volt umgeschaltet
werden. Wann dies erfolgen soll, ist noch
nicht bekannt, doch sollen verschiedene
Teile des Netzes schon in allernächster Zeit
umgeschaltet werden. In Unterzell hat die
NEWAG. ihre Abnehmer durch das Ge­
meindeamt Windhag bereits davon verstän­

digen Jassen. In dem an die Gemeinde­
bewohner ergangenen Rundschreiben wird
zwar darauf hingewiesen, daß bei der Neu­

anschaffung von Elektrogeräten (Motoren
usw.) auf die neue Spannung 'Bedacht zu

nehmen .sei, aber was mit den gegenwärti,g
benützten elektrischen Geräten, vom Bügel­
eis-en bis zum Motor, geschehen soll, wird
nicht gesa�t. Im übrigen wird jenen Strom­

abnehmern, die sich mit der angekündigten
Maßnahme nicht einverstanden erklären, auf
Grund eines Paragraphen der Strombezugs­
bedingungen der Entzug der Stromlieferung
in Aussicht gestellt. Wir wollen uns mit
der eventuellen technischen Notwendigkeit
dies-er Maßnahme nicht befassen, da wir
hiezu auch nicht berufen sind, doch müssen

wir auf die wirtschaftlichen Folgen für die
Konsumenten hinweisen. Die Umschaltung
bedeutet für jeden Abnehmer eine neuer­

liehe schwere Belastung, die ihm schon die
letzte Strompreiserhöhung bereits in einem

fast untragbaren Maß gebracht hat. Glüh­

lampen, Bügeleisen, Kochplatten, Heiz­

geräte, Staubsauger, Motoren, zum Teil so­

gar Radioapparate werden unbenützbar
oder können nur mit großen Kosten umge­
baut werden. Dies trifft Ilden Haushalt, ob
klein oder groß. Empfindlicher noch als
die Haushalte sind die Gewerbetreibenden
betroffen, die in ihren Betrieben mit Mo­
toren arbeiten und nur mit ihnen ih.re Be­
triebe aufrechterhalten können. Wenn

schon die NEWAG. umbauen muß, was wohl
in ihrem Interesse liegt, so könnte sie auch,
da sie durch die Strompreiserhöhung sich
große Einnahmen verschafft hat, die Kosten
der Umbauten selbst tragen. Anderswo soll
dies der Fall gewesen sein! Die NEWAG.
hat das Werk Waidhofen gewiß zu günsti­
gen Bedingungen übernommen, es wäre nur

ein billiges Verlangen, daß sie eine nur von

ihr gewünschte Änderung der Spannung we­

nigstens zum Teil und zumindest für die
Klein- und Kleinstabnehmer tragen würde.
Es geht doch nicht an, großzügig neue

Werke zu bauen, Hotels- einzurichten und
die Kosten für Arbeiten, die zum eigent­
lichen Aufgabengebiet der GeseLlschaft ge­
hören, vorwiegend Bevölkerungskreisen an­

zulasten, die nun schon seit vielen Jahren
unter dem Druck der' wirtschaftllchen Ver­
hältnisse ein überaus sorgenvolles Dasein
führen. Vorerst sind von der geplanten
Maßnahme nur kleine Teile der Umgebung
betroffen, später soll das ganze Stadtgebiet
darankommen. Bisher ist davon nur ganz
wenig gesprochen worden und die NEWAG.
selbst hat nichts bekanntgegeben. obwohl
die Bevölkerung auf eine nähere Aufklärung
ein Recht hätte, Schließlich ist das Werk
Waidhofen a. d. Ybbs ihr Werk. Die B e­

v
ö l k e r u n g hat zu diesem Werk
viel schwer erspartes Geld bei­

ge t r a g e n, was den der z ei t i gen
Lei t ern der NE W A G. sc he i n bar
n ich t b e k a n n t sei n d ü r f t e, hat
Gel d g e 0 p f e r tun d ver I 0 r e n. Die

Belastungen, welche die Bevölkerung in den
letz ten Zeitabschnitten auf sich nehmen

mußte, sind so groß, daß sie diese neuer­

liche Belastung nicht so ohne weiteres hin­
nehmen kann. Die Bevölkerung erwartet,
daß die NEWAG. ihr größtes Entgegenkom­
men zeigen wird und sich nicht kalt auf
einen starren Paragraphen beruft.

jahre starb. Weiters gedachte er noch der
sechs vermißten Kameraden. Ferner berich­
tete Hauptmann S ch m i d t bau e r, daß
das abgelaufene Jahr ein zufriedenstelIen­
des für die Feuerwehr war. Eine Aus­

rückung zu einem Brande war heuer nicht

erfolgt. Es wurden mehrere Übungen ab­
gehalten, welche immer gut besucht waren.

Schriftführer Josef N a g I hof er verlas den
Tätigkeitsbericht und Ferdinand Ai g ne r

den Kassenbericht. Sodann erfolgte die
Wahl, wobei die alten Funktionäre wieder
gewählt wurden, und zwar: Hauptmann Jo­
sef Sc h mi d t bau e r, Stellvertreter Mi­
chael Kap p I, Schriftführer Josef N a � 1-
hof e r Kassier und Fahrer Ferdinand
A ig n e r, Zeugwart Emil Aue r, Zugführer
Stefan S t ein I e s b e r g e r. Die wieder­
gewiihlten Funktionäre bedankten sich für
das entgegengebrachte Vertrauen und ge­
lobten. so wie bisher auch weiterhin für das
Wohl unserer Wehr zu arbeiten. Der Feuer­
wehrball wurde für <len 12. Februar im
Gasthaus Pilsinger festgesetzt, wobei es

wieder allerhand Kurzweil geben wird. Der
Feuerwehrball der Wehr von Hießbach fin­
det am 15. ds. im Gasthaus Hausb erger in
Hießbach statt. Es spielt die Musikkapelle
Neuhofen.

Kematen
Todesfall. Am Freitag den 6. ds. ist ganz

unerwartet Frau Franziska H ir s c h aus

Kematen im 58. Lebensjahre gestorben.
Frau Hirsch war bis Donnerstag den 5. ds.

gesund und munter. Ein Schlaganfall dürfte
die Ursache des so plötzlichen Todes gewe­
sen sein. Das Begräbnis fand am Sonntag
den 8. Jänner unter zahLreicher Beteiligung
der Ortsbevölkerung auf dem Friedhof in
Gleiß statt. R. 1. p,

Niederhausleiten .

Heimkehr. Mit dem letzten Heimkehrer­

transport
.

aus Rußland kehrte auch der
Bauernsohn F,ranz Me m e 1 aue raus
Wollmersdorf zurück. Er war sei t 1945 in

Gefangenschaft, Wir begrüßen denselben
herzlichst in der Heimat und wünschen ihm
gute Erholung!

Biberbach
Geburt. Am 15. Dezember wurde dem

Landarbeiterehepaar johann und Hermine
Si n g hub e.r in der Au ein Knabe gebo­
ren, der auf den Namen J 0 ha n n getauft
wurde. Viel Glück!
Aus dem kirchlichen Leben. Im Jahre

1949 wur·den 25 Taufen vorgenommen, da­
'Von 12 männliche und 13 weibliche. Von
den 27 Eheverkündigungen wurden 23

Trauungen hier und 4 auswärts durch­

geführt. 48 Versehgänge wu�den gemacht;
es waren 14 Begräbnisse. 13.500 Kommu-
nionen wurden ausgeteilt.

.

Theater. Am 6. und 8. ds. wiederholte die
Theatergruppe Biberbach den Dreiakter
"Der vertauschte. Liebesbrief" 'Von Albert

LeHner, den sie schon zu Silvester mit gu­
tem Erfolg zur Aufführung gebracht hatte.
Die Aufführungen waren gut besucht. Das
Reinerträgnis fließt bedürftigen Krieger­
witwen zu. Allen The.aterspielern, die hie­
mit ihre Leistung in den Dienst einer edlen
Sache stellten und wie immer unentgelt­
lich spielten, sei an dieser Stelle der
wärmste Dank ausgesprochen!
Hl. Drei Könige. Eine dreigliedrige

Gruppe von Schulkindern wanderte, a.Jtem
Brauchtum gemäß, am Drei-König-Tag von

Haus zu Haus und sang alte Weisen, wie sie
schon unsere Vorfahren als Sternsinger von

Haus zu Haus und Dod zu Dorf wandernd
gesungen haben. Möge der alte Brauch

nicht aussterben, sondern eher noch erwei­
tert werden!
Sterbefall. Am Christtag. 25. ds., starb

die 65jährige Bäuerin Maria Hof s ch w a i­

g e r, Ober-Dumdachting, Biberbach Nr. 141,
an Schlaganfall. Sie ruhe in Frieden!

Gaflenz

Invalidenkränzchen. Samstag den 8. ds.
fand in Kellnreiters Gasthof in Gaflenz das
Invalidenkränzchen der hiesigen Ortsgruppe
statt. Der Besuch war sehr zufriedenste1-
lend. Die verschiedenen eingeflochtenen
Belustigungen erfreuten sich regen Zuspru­
ches. Möge der Reingewinn, der den armen

Kriegsopfern zufließt, ein zufriedenstellen­
der sein!
Jahresstatistik. Im vergangeneu Jahre

gab es bei uns 29 Geburten, 13 Sterbefälle
und 7 Trauungen, ein Zeichen eines gesun­
den Jahres. Auch kirchlicherseits ist ein

gewisses Aktivum aufzuweisen. Kommunio­
nen wurden bei 10.000 gespendet und die
Gotteshäuser wieder würdig und einladend,
unseren obersten Gebieter und WeItenlen­
ker geziemend ehrend, instandgesetzt. Möge
uns das neue Jahr wieder das bescheren,'
was wir Erdenpilger brauchen, nicht zuletzt
den ersehnten dauerhaften Frieden!

Ybbsitz

Trauung. Am 3. ds. fand die standesamt­
liche Trauung des Josef Sc h m i d, Markt­
fahrer, wohnhaft in Ybbsitz, Markt ISO, mit
Rosa Pl e ml geb. Schreiner statt. Den
Vermählten die herzlichsten Glückwünsche!

Sterbefälle. Am 2. ds. starb im Altus­
heim die in Waidhofen a. d. Ybbs geborene
Maria F 0 r s t hub er geb. Pfandl im 71.

Lebensjahre, Am 4. <Is. ist plötzlich der
Schmiedmeister Peter S ch ö r g hub er,
wohnhaft in der Rotte Prochenberg 30, an

einem Herzschlag gestorben. Schörghuber
hat erst im vorigen Jahre seine erste Frau
durch einen Autounfall verloren. Erst vor

einigen Wochen hat er sich wieder ver­

mählt. Schörghuber, der erst im Alter von

52 Jahren stand, war ein 'I'ühriger und
tüchtiger Geschäftsmann. R. I. p,

Opponitz
Geburten im letzten Viertel des abgelau­

fenen Jahres. I r m tr a u d F'I' a n z i s k a

der Eltern Karl und Franziska Kir ch -

t hai er, Opponitz 58, am 9. Oktober;
Ge r t rau d R 0 s in a der Eltern Alois und
Rosina Si x, Strub, am 11. Oktober; J 0 -

ha n n der Eltern Johann und Aloisia
K r 0 n s t ei Jl er, Graben, am 27. Oktober;
E dei tr a u d J 0 s e fader Eltern August
und Margarete K e f e r, Wagner, am 8. De­
zember; HanneloIe Ma'rgarete der
Eltern Franz und Margarete Sc h m i d,
Hauslehen 14, am 9. Dezember; Kar I der
Eltern Franz und Katharina Pr ü II e r,

Than 4, am 29. Dezember.

Bevölkerungsbewegung. Im abgelaufenen
Jahre war folgende Bevölkerungsbewegung
festzustellen (in der Klammer Vergleich mit
1948): Geburten 16 (12), Trauungen 14 (8)
und Ste_rbefälle 9 (8).
Generalversammlung der Freiw, Feuer­

wehr. Am Drei-König-Tag den 6. ds. fand
,die 62. Generalversammlung der Freiw.
Feuerwehr statt. Mit dem Gruß "Gut
Wehr" eröffnete Bezirks-Feuerwehrbeirat
Hauptmann Johann Pi t n i k die Ve.rsamm­
lung. Nach Begrüßung der verschiedenen
Ehrengäste gedachte dieser des im abge"
laufenen Jahre verstorbenen Mitgliedes
Florian Pi ch J e .r. Zum Zeichen der
Trauer erhoben sich alle Erschienenen von

ihren Sitzen. Zur Tagesordnung übergehend,
begann Schriftführer August K e f er [un.
mit der Verlesung der Protokolle des abge­
laufenen Jahres. Daraus ersah man die
überaus große Tätigkeit unserer Wehr. Kas­
sier Rudolf Gei e r s b erg ergab eine
Übersicht über die Kassengebarung. Dem­
zufolge beliefen sich die Gesamteinnahmen
im Jahre 1949 auf S 22.526.-, denen Schil­
ling 18.538.- Ausgaben in der gleichen Zeit
gegenüberstehen, Der derzeitige Kassastand

beträgt S 4.017.-, Dem Kassier wird, nach­
dem die Kassenprüfer die Gebarung für
richtig befunden haben, die Entlastung und
der Dank ausgesprochen. Hauptmann Pi t -

n i k dankte sodann ganz besonders Vize­
bürgermeister M a r qua r t und Ehren­
hauptmann Pieß(inger für ihr Ver­
ständnis und deren offene Hand in bezug
auf <las Feuerwehrwesen. Im nächsten
Punkt der Tagesordnung fanden vier Neu­
aufnahmen statt. Ein Aufruf an die Jugend
von Bundes-Feuerwehrkommandant Ho -

lau b e k wird dazu verlesen. Zwischen
Schriftführer und Rottenführer wird ein
Tausch vorgenommen. Somit ist jetzt
Schriftführer Roman K e I I n r e i t ne r, Rot­
tenführer August K e f er. Hauptmann
Pi t n i k gibt sodann den Bau einer 6-PS.­

Luftdruckpumpe bekannt, bei der auch im

gegebenen Fall unreines Wasser und Jauche
zur Speisung benützt werden kann. Her­
nach wird beschlossen, am Samstag den 4.
Februar im Gasthof Ritt das traditionelle.
Feuerwehrkränzchen zur Hebung des Kas­
senstandes, Bestreitung der bevorstehenden

Auslagen für die Uniformierung der Mu­
sikkapelle und zur Anschaffung sonstiger
Requisiten abzuhalten. Unter Allgemeines
wurden verschiedene die Wehr betreffende
Angelegenheiten besprochen. Ehrenhaupt­
mann Pie ß l i n ger als einer von der al­
ten Garde gab in kurzen, sinnigen Worten
seiner Freude Ausdruck über die Leistun­
gen der Freiw. Feuerwehr Opponitz unter

Führung seines tüchtigen Hauptmannes.
Nach kurzen, anerkennenden Worten sei­
tens der Gemeinde durch Vizebürgermeister
M a r qua r t spricht Hauptmann Pi t n i k
die Schlußworte. Diese gipfeln in den Leit­
sprüchen der Feuerwehren: "Gott zur Ehr,
dem Nächsten zur Wehr", -,Einer für alle,
alle für einenl"

Großhollenstein

Standesamtsmeldungen Dezember 1949.
G e bur t e n : Ein Knabe Man fr e d
J 0 h a n n der Eltern Johann und
Anna W u r m am 24. Dezember.
Ein Mädchen Ren a t e Ch r ist i n e der

• Eltern Norbert und Gertrud Te u f e 1 am

24. Dezember. Ehe 5 chi ie ß u n gen:
Der Forstarbeiter Josef T hai e r und die
im Haushalt tätige Magdalena Q u i r x t -

n erhaben am 23. Dezember 1949 vor dem
Standesamt Hollenstein die Ehe geschlos­
sen. - S t erb e fäll e: Der Straßenwär­
ter .Iohann He i m p I, wohnhaft gewesen in
SI. Geergen a. R. 26, ist am 1. Dezember
in seiner Wohnung gestorben. Am 30. De­
zember starb der Ausnehmer Johann K ä

>

fe r, St. Geergen a. R., Dorf 13. - Ja h -

res z usa m me n s tell u n g °1 949 : 39
Geburten, 29 Eheschließungen, 37 Stube­
fälle.
Die 80. Generalversammlung der Freiw.

Feuerwehr. Am Sonntag den 8. ds. wurde
im Edelbacher-Saal die heurige Generalver­
sammlung der Freiw. Feuerwehr, die gleich­
zeitig das 80. Gründungsjahr einleitete, ab­
gehalten. Feuerwehrhauptmann Ludwig
Gr u b e r eröffnete die Versammlung, be­
grüßte die erschienenen Gäste, vor allem
Bürgermeister Franz S t ein aue I, Orts­
bauernratsobmann Anton Pi chi er, Gen­
darrnarieinspektor Eis e n r i e g I er, Ehren
hauptmann und Ehren-Bezirksfeuerwehrrat
Aue r und andere. Nach kurzem stillen
Gedenken an das verstorbene Ehrenmitglied
Karl Sc h n a bel begann Hauptmann
Gr u b er seinen Tätigkeitsbericht. Er gab
einen Rückblick auf die segensreiche Tätig­
keit der Freiw. Feuerwehr seit 80 Jahren.
Am 20. November 1870 war <ler Gründungs­
tag. Gründer waren: Oberförster Josef
S ta die r, Gemeindearzt Dr. Adolf
Scholz, Bäcker Josef Dietrich und
Kaufman.n Josef GI ö c k I er, ferneI Eduard
Stadler, Busenlehner, Grabner,
Schneiber, HaberfelJner, Leopold
Hoc h lei t ne rund Alexander M a y e r.

Der Schöpf.er und Hauptgründer Josef
S t a die r war der erste Feuerwehrhaupt­
mann, auf dessen Anregung auch die erste

vierrädrige Handdruck-Feuerspritze ange­
schafft wurde. Während seiner achtjährigen
Abwesenheit war von 1878 bis 1886 S p'r i -

na r Feuerwehrhauptmann und von 1886 bis
1903 wieder Josef Stadler, der auch zum

ersten Ehrenhauptmann ernannt wurde. Von
1903 bis 1907 führte das Kommando Haupt­
mann Josef GI ö c k I er, welcher ebenfalls
als Ehrenhauptmann das Komman·do 1907 an

Feuerwehrhauptmann Michael S t ein -

b ach e r abtrat. Dieser wirkte geradezu
bahnbrechend bis 1927 für das Feuerwehr­
wesen im Ybbstale. Er schaffte um 24000
Schilling, was damals viel Geld war, eine

vorzügliche Motorspritze an. Im Jahre 1927
wurd-e er zum Ehrenhauptmann und Ehren­
bezirkskommandant ernannt. 1927 löste
ihn bis zu seinem tragischen Tod 1935

Feuerwehrhauptmann Alfred Pa chi n ger
ab. Das Kommando ging dann an Heinrich
U n t erb run n e r über, welchem 1936

Ludwig Gr u be ,r folgte. Von 1946 bis 1949
führte Sebald H i r n e r das Feuerwehr­
Kommando. Im Vorjahre wurde einstimmig
Ludwig Gr u b er wiedergewählt. Haupt­
mann Gr u'b er berichtet sodann, daß dcr

80jährige Bestand der Feuerwehr durch ein

großes Fest im Sommer würdig gefeiert
werden wird. Hierauf erfolgte die Ver­
lesung des vorjäh.rigen Protokolles durch den
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Schr-iftführer Urban Kor n e r. Der Mit­
gliedeT-stand betrug im Jahre 1949 39, Ab­
gang' 1, Zuwachs 18, deraeit also 56 Ka­
meraden und 30 Reserve, d. s. 86 Mitglie­
der. Die Zusammenstellung ergab: 1 Ge­
neralversammlung, 2 Hauptversammlungen,
10 WehTleitungssitzungen, 3 Hauptübungen.
11 Gruppenübungen, 5 Festiichkeiten und
Veranstaltungen, 1 Brand und 1 Hilfelei­
stun·g bei verheerendem Hochwasser. Der
Kassier Josef S t ein d 1 verlas hierauf den
Kassenberich t, welcher aber erst na-ch Ein­
langung ausstehender Rechnungen ergänzt
wer-den kann, was bei der nächsten Voll­
versammlung geschehen wird. Hauptmann
Gr u b er berichtet weiters eingehend über
die von ihm im Vorjahre erfolgreich durch­
geführte Uniformierung. die vollkommen
unabhängig aus eigenen Kräften der Feuer­
wehr erledigt wurde. 'Hiebei erwähnte er

besonders lobend die Opferbereitschaft der
Ortsbauernschaft im Gegensatz zu Unterneh­
mern im Orte, die wenig Verständnis für
die Freiw. Feuerwehr aufbrachten. Es
wurde nun eine neue Gruppeneinteilung mit
neuen Chargen durchgeführt und als Neu­

heit Fach-Chargen ernannt, und zwar als
Motor-Oberführer Alfred Gr i e s s e rund
als Motorführer Franz Lei' c h t f r i e d und
Karl Pan e k. Als Baufachführer Fritz
S t ein ba c h er jun. und als sachverstän­
-diger Elektriker Anton S t e i nb ach er

jun. Hauptmann Gr U be r dankte hierauf
dem Bürgermeister für die Unterstützung
dureh die Gemeinde und bittet auch ferner­
hin um seine wertvoll e Hilfe. Bürgermei­
ster- S t ein a u e r beglückwünschte nun

die Feuerwehr zu ihrem 80. Jubeljahr und
wünschte ihr zu dem bevorstehenden Fest\
großen Erfolg. Er gibt der Hoffnung Aus­
-druck, daß ·der Geist der Zusammengehörig­
keit der Gemeinschaft und Kameradschaft
wieder lebendig werde, wie in früheren Zei­
ten. Es soll alles Trennende vergessen und
beiseite geschafft werden. Alle sollen einig
zusammenwirken. Besonders die jungen Ka­
meraden sollen eifrig mitarbeiten. Er dankt
dem Hauptmann fü'r seine erfolgreiche Tä­
tigkeit, besonders anläßlich der gelungenen
Uniformierung und verspricht auch weiter­
hin, daß die Gemeinde soweit es die Mittel
gestatten, bestrebt sein wird, die Freiw.
Feuerwehr jederzeit zu unterstützen. Nach
der Verpflichtung der neueintretenden Ka­
meraden durch Handschlag wird beschlos­
sen, nunmehr auch unterstützende Mit�lie­
der zur Beschaffung von dringend notwen­
digen Geldmitteln aufzunehmen. Nach Be­
handlung verschiedener Nebenfragen schloß
der Feuerwehrhauptmann die Generalver­
sammlung mit einem kräftigen "Gut Wehr!"
Trauerfall. Am Samstag den 7. ds. wurde •

Frau Maria Pu i z g·r u be r vom Gute Ort
am Königsberg zu Grabe getragen, welche
am Dienstag den 3. Jänner um 11 Uhr vor­
mittags nach kurzem, aber sehr schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, im 58. Le­
bensjahre selig im Herrn entschlafen ist.
Sie ruhe in Gottes Frieden!

Göstling

Kriegsopferverbaud, WJe rulljähel! eh , so

veranstaltete auch diesmal, und zwar am

6. ds..der Verein eine Christbaumfeier mit
Beteilung. Obmann P f a f f e n hu m rn e r

begrüßte die erschienenen Kriegerwitwen,
Heimkehrer und Waisen, gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die noch in Gefangenschaft
Weilenden doch in diesem Jahre heimkeh­
ren. Nach Vorträgen der Gesangvereine so­

wie eines Gedichtes durch die Schülerin
R, Vi e I hab er nahm de.r Obmann die
Verteil� der Weihnachtsgaben unter dem
Weihnachtsbaum vor.

Bei- Abschluß von Geschäften größte Vor­
sicht mit Vorauszahlungen. In letzter Zeit
kam auch zu, uns eine Reihe von Geschäfts­
rei.sen-den, denen es gelang, Geschäfte a)JZu­
schließen die wohl nicht ganz einwandfrei
waren. Man gab hohe Angaben, der Liefer­
term.n wurde nicbt eingeha.lten oder auch
(!ie B<:ftelluog nicht entsprechend ausge­
führt, wodlll ch die Besteller zu großen
Schadl'\n kamen. Es würde sich empfehlen,
wohl zu�r5t bei heimischen Geschäften zu

bestellen und insbesonders bei Lieferfrist
nichi zu 'Versäumen, daß bei überschreitung
derselbea clc.r Lieferant sofort �emahnt
wer-den muß und ihm eine kurze Nachfrist
zu steHen ist. Vor zu hohen Angaben wird
besonder� gcwa,nt.
Weihnachtsiremdenverkehr. Die Feierlage

sind vorüber, der Besuch .durch Frem.de
war im, Ybbstal durchwegs schlecht, woran
das Weihnachtswetter schuld war, wohl
aber läßt auch die notwendige Werbearbeit
viel zu wünschen übrig, worüber sieb be­
sonders das Landesfremdenverkehrsbüro
beklagt.
Schneeverhältnisse am Hochkarschutz­

haus: 70 cm alt,. 30 cm neu, Harsch mit
Pulverschhee.

Faschingseinzug. Die erste größere Ver­
anstaltung findet am Samstag de.n 14. -ds.
bei Dobrowa statt, unser Arbeiterba.!l, des­
sen Reinertrag auch armen Familien zugute­
kommt.
Fremdenverkehrsverband Ybbstal. Wie

Direktor E dei man n vom Landes,Frem.­
denverkehrsverband mitteilte, ist geplant, in
nächster Zeit wieder den Verkehrsverband
Ybbstal erstehen zu lassen, in dem natürlich
nicht nur Gastwirte vertreten sein sollen.
Auch -der Erlaftalverband dürfte wieder neu
ins Leben gerufen werden, wenn es sich
nicht vielleicht empfehlen würde, beide Ver­
eine getnein-sam zu führen, da doch die In­
teressen beider TäleT oft gleich laufen.
Österr. Touristenklub, Sektion Ybbstal.

Der Sektionsobmann Dr. S t e pan hält am

Dienstag den 17. ds. in Lunz a. S. um 20

Uhr im Gasthause Weinzettl einen Sprech­
abend ab, wobei er über ·die Tätigkeit der
Sektion im Jahre 1949, Planung 195Q und
Frem-denverkehrswerbung berichten wird.
Mit Rücksicht auf Ietzt eres Thema werden
alle Interessenten am Fremdenvekrehr zu

diesem Sprechabend dringend eingeladen.
Wildbachverbauung. Im Steinbachtal sind

die Schäden, die das Hochwasser verur­

sachte, teilweise behoben, Das Amt der
.

Wildbachverbauung hat unter Oberforstmei­
ster In.g. Fr i e d I nunmehr drei Baustellen
vollendet: beim Gute Kamlehen eine 80 m

lange Holzschlacht, innerhalb der N6t beim
Waldhäusel eine 50 m lange Betenschlacht
und im Winruschbach eine 40 m lange Be­
tonmauer. Die Kosten dieser Arbeiten trug
zum größten Teil die Staatsforstverwaltung.
einen, Beitrag leistete auch das Wasserwerk
der Stadt Wien.
Vom Wintersport. DeT Wintersportverein

Göst ling eröffnet seine Veranstaltungen in

diesem Winter mit dem 1. Rodelrennen um
die Göstliuger Rodelrneisterschafj am .15.
Jänner. Diese Rodelmeisterschaft wird in
drei Rennen auf drei verschiedenen Bah­
nen gefahren. Teilnahmeberechtigt sind allle
Frauen und Männer über 16 Jahre. Es er­

folgt nach jedem Rennen eine Einzelwer­
tung sowie eine Mannschaftswertung und
nach ·dem dritten Rennen eine Gesamtwer­
tung von allen drei Rennen. Am 28. und
29, ds. finden die Göstlinger Schiwett­
kämpfe statt. Zur Austragung gelangt ein
Abfahrts- und Torlauf in Kombination, ver­

bunden mit den Vereinsmeisterschaften.
Wenn zu diesem Zeitpunkt die neuerbaute
übungsschanze im' wettkampffähigen Zu­
stand ist, findet auf dieser ein Eröffnungs­
springen statt, ansonsten ei.n Riesenderlauf
Weitere Veranstaltuogene Am 5. Februar
volkstümlicher Maskenlauf, verbunden mit
einem Faschingskränzchen des W.Sp.V.
Göstling. Am 12_ Februar Hochkarabfahrts-

Ein Sleinzeillund in Lunz
Von El i s a b e t h Kraus-Kassegg

Wohl niemand würde es noch bis vor
kurzer Zeit für möglich gehalten haben,
daß auch in den Voralpen Zeugen aus
der Steinzeit gefunden werden können.
Der Laie begnügte sich mit der Fest­
stellung, daß unsere Gebirgstäler damals

-, von Urwäldern bedeckt waren, darin
kein menschliches Wesen zu vermuten
war. Der Forscher blieb stumm, da ihm
die Beweise für seine Annahme fehlten.
Je weiter aber die Bodenforschung vor­

drang" desto größer waren die über­
raschungen, die man erlebte. Die Be­
weise einer vorgeschichtlichen Kultur
mehren sich von Jahr zu Jahr und das
Wissen um die Zone ihrer Verbreitung
wird immer größer.
Niederösterreich ist reich an Boden­

funden aus jener versunkenen Zeit, die
beweisen, daß wir hier auf altem Kultur­
boden leben. Die Funde im Flachlande
mehrten sich. Sie fehlten bisher aber
ganz in den Gebirgstälern der Voralpen.Wenn sie bis jetzt hier fehlten, so liegt
das nicht daran, daß sie hier nicht auch
vorhanden sind, sondern an der dünne­
ren Besiedlung des Gebietes und an der
größeren Interesselosigkeit oder- auch
Unwissenheit der Finder, die sie nicht
beachteten.
Es wird bei den interessierten Laien,

vor allem aber im Lager der Wissen­
schaft berechtiges Aufsehen erregen, daß
In Lunz ein Fund aus der späten Jung­
steinzeit gemacht wurde. Es ist dies ein
L 0 c h bei lau s S e r p e n t i n, bereits
gut bearbeitet, mit etwas schartigerSchneide und sehr schön ausgeschlitfe­
nem Loch für den Stiel. Dieses schöne
Stück ist der erste Zeuge für die Anwe­
senheit von Menschen der Frühzeit im
oberen Ybbs- und Erlaftal.
Die Fundgeschichte ist nicht ganz all­

täglich. Im Jahre 1918 ließ der dama­
lige Gemeindearzt von Lunz an seinem
Hause, Lunzdorf 14, eine Gartenmauer
.aufführen, zu welcher man den hiefür
nötigen Schotter der Ybbs entnahm, und
zwar unterhalb des Schweighofer-Weh­
res. Der damals siebenjährige Enkel des
Arztes, Roland J a r 0 s c h, steckte viel
bei den Arbeitern an der Schotterstelle,
sah dem Treiben interessiert zu und
eines Tages bemerkte der muntere Junge
da einen seltsamen Stein, der sogar ein
rundes Loch hatte und er steckte ihn
bedachtsam in die Hosentasche. Da
diese Tasche dadurch über das bei einem
Jungen übliche Maß hinaus deformiert
wurde, sah sich die Mutter veranlaßt,
diese wieder einmal gründlich auszuräu­
men. Auch ihr fiel der seltsame Stein
auf, der Vater des Jungen, Oberbaurat
Jarosch, wurde gerufen, ihm das Stück
vorgelegt und er erkannte es sogleich als
einen seltenen Fund aus der Steinzeit.
Nachdem der Sohn über den Fundort
ausgeforscht worden war, nahm der Va­
ter das Stück an sich und seit dieser
Zeit ruhte es wohlverwahrt in' seinem
Schreibtisch, wo es nun zum zweitenmal
"gefunden" und damit als bedeutsamer
Zeuge der menschlichen Urgeschichte er­
kannt wurde.
Der Leiter des Urgeschichtlichen Insti­

tutes der Universität Wien, Hofrat Prof.
Dr. R. P i t t ion i, weist darauf hin, daß
am Ende der Jungsteinzeit eine stärkere
Besiedlung auch des inneralpinen Gebie­
tes eingesetzt hat und hält es für durch­
aus möglich, daß damals auch das Lun­
zer Gebiet eine Dauersiedlung hatte, weil
das nacheiszeitliche Klimaoptimum, -

Wärmezeit, - dem Menschen erst die
Möglichkeit gab, Bauer zu werden. Pit­
tioni weist dem Lunzer Fund deshalb be­
sondere Bedeutung zu, weil er nach­
$ewiesenermaßen der erste dieser Art
1st, der hier festgestellt wurde.
Damii rückt Lunz in den Bereich der

vorgeschichtlichen Förschung, die hier
allerdings auf besondere Schwierigkeiten
stößt. TIer Talboden von Lunz' ist
Schwemmboden, . der an vielen Stellen
eine kaum spannhohe Humusschichte
trägt. Der Boden ist längst kultiviert
und wahrscheinlich würde man erst in
tieferen Schichten auf andere Steinzeit­
funde stoßen, die zu heben nur dem Zu­
fall überlassen werden kann. Wesentlich
anders ist es wahrscheinlich mit dem
vermutlich ältesten Teil von Lunz, dem
sogenannten Lüftleck, wo die Häuser auf
dem Felsen des Opponitzer Kalkes ge­baut sind. Es ist durchaus möglich, daß

auf diesem Felskegel. der von Ybbs und
Bodingbach umflossen wird, eine vor­
zeitliche Siedlung bestand und auf jeden
Fall sollte hier bei Bauarbeiten dem
Boden größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden.
Aber auch den künftigen Begehern

und Ausforschern unserer zahlreichen
Höhlen sei eindringlich ans Herz gelegt,
vorsichtig und eitrig nach Funden aus­

zuschauen, die für die Geschichte un­

seres Gebietes Gon größter Bedeutung
sein können. Solche Funde sind für den
Finder fast immer ohne jede Bedeutung,
für die Wissenschaft ober unerhört wich­
tig. Daher wenden wir uns besonders an

diejenigen, die mit der Erde in stän­
digem Kontakt leben: an unsere Bauern,
Bergleute und Holzknechte. Wie oft ha­
ben sie sich als die treuesten Helfer der
Wissenschaft erwiesen, wenn sie die
Zeugen der Vergangenheit zur Anzeige
brachten, Die Lehrerschaft an unseren
Schillen möge immer wieder auf die Be­
deutung solcher Funde hinweisen und
schon in den Kindern das Verständnis
für die Zeugen der Vorgeschichte
wecken und pflegen.
Wir wissen nicht, welche über-

raschurigen uns auf diesem Gebiete noch
bevorstehen, Der Steinzeitfund in Lunz
zeigt deutlich, welche Überraschungen
man in einem Gebiet er leben kann, wel­
ches man für völlig. unbesiedelt annahm.

lauf. Am 19. Februa-r 2. Rodelrennen um
die Rodelmeisterschaft. Am 5. März 3. Ro­
del.rennen um die" Rodelmeisterschaft. Am
9. April der Hochkar-Riesentorlauf Außer­
dem findet im Laufe des Monates Jänner
ein großes Schifest der Volks- und Haupt­
schule Göst ling statt. Genaue Ausschreibun­
gen zu den Schiwettkämpfen ergehen recht­
Zt;;t;g an alle Wettlaufvereine. Wf.r bitten
die gesamte Bevölkerung, unsere Veranstal­
tungen und auch die unser-es Nachwuchses,
den Schülern, sei es als Zuschauer oder als
Wettkämpfer zu b-esuchen.
Unfälle. Leopold W u r m aus Waidhofen

erlitt bei der Abfahrt vom Hochkar bei
einem Sturz eine Beinverletzung. Ein Schul­
kind fuhr 'beini Rodeln bei einer Straßen­
.überquerung in ein Kraftfahrzeug. Es wäre
dringend darauf zu sehen daß Straßen­
überquerungen beim Rodeln' vermieden wer­
den, .da doch auch im Winter der Autover­
kehr lebhaft ist und' zu einem großen Un­
glück führen kann.
Hüttenbücherei. Um Spenden fü.r die Bü­

cherei des Hochkarschutzhauses wird ge­beten. Bücher sind an die Sektion Göst­
ling des öTC. zu senden.

.

Lunz a. S.

Todesfall. Ganz überraschend starb der
pensionierte Oberbauarbeiter der BB. Kar!
No v 0 t n y. Mitten aus unermüdliche- Ar­
beit heraus verließ er uns und sein Tod
wird noch lange eine fühlbare Lücke im
L.eben der G�meinde bilden. Novotny war

v:ele Jahre im Gemeinderat tätig, wo er
steh stets um gute Zusammenarbeit be­
mühte. Vierzig, Jahre war er Mitgl.ied der
f.reiw. Feuerwehr Lunz und Tambour der
Lunze,r Musikkapelle Fürnweger. Außerdem
saß er auch im Pfarrkirchenrat und hat als
Frie,dhofsverwalter mit Umsicht und Ener­
gie gearbeitet, wie er auch die Erneuerungs­arbeiten am Friedhof vor zwei Jahren mit
Ausdauer leitete und zu einem guten Ende
b.r�chte. Z<ililre.ich war die Beteiligung am

Lelchenbegangmsse, eine starke. Abordnungder Feuerwehr und die Musik rückten aus
um dem heimge�angenen Kameraden di�
letzte Ehre zu erweisen. Am Grabe hielt
Hochw. Geist!. Rat Pfarrer Gas ch Je .r
einen ehrenden Nachruf an den bewährten
Mitarb-eiter. Unser herzliches Beileid den
Hinterbliebenenl
Dreikönigsingen. Der alte, schöne Brauch

wurde auch heuer wieder von der Lunzer
Ministrantenschar sehr würdig geübt. Gut
verkleidet und mit allen Attributen ihrer
Würde versehen, zogen sie mit Laternen
von Haus zu Haus, sagten ihre Sprüche und
wUTd�n VO? eine� FlötTenbläser begleitet,der em weihnachtlIches Lied. vortrug.

mUflerliebe
Ein Wald e r l e b n i s

Es sind schon einige Jahrzehnte her,
als ich in Diensten des 'Ffirsten S. im schö­
nen Bohmenoald als j�ger Forstadjunki
mit mehreren Berl1'fgen6ssen den Auftrag
erhielf,t, frisch gesetzte Rehkitze zu fan­
gen. Sie waren für den Schloßpark be­
stimmt. Leicht war diese Aufgab-e .. nicht;
da in jenem Waldteil der freien Wild­
bahn, der uns zugewiesen wurde, nur we­
nig und sehr beunruhigte Rehe waren. Es
wurden daher dem, der mit dem ersten
Kitz kam, nach damaliger Sitte "hohe
Gnaden" in Aussieht gestellt.
So versuchte ich denn mein Weid­

mannsheil am Abend eines schönen
Maientages am Rande einer einsamen
Waldwiese. Vor mir__prangte die lan/!­
gestreckte schmale Wiese im üppigsten
Frühlingsgrün, umsäumt vom dunklen
Nadelwald. Glockentöne schwebten noch
zart vom weit entfernten .Dorfkirchlein
zu mir herüber. Das Konzert der Heu­
schrecken und Zikaden auf der Wiese,
der Vogelsang und Kuckucksruf im Walde
waren längst verstummt, die Schatten
wurden immer länger. Es war jene Stim­
mung, von der unser Dichter schrieb:
"Über allen Wipfeln ist Ruh' .. "
Ich schärfte meine Sinne, es war die

Zeit wo das Wild auf Äsung auszog.Und wirklich, es dauerte nicht menr
lange, da trat vorsichti,�, nach allen Sei­
ten sichernd, eine Kehgeiß auf die
Wiese. Und hinter ihr torkelte, noch
schwach auf den Läufen, ein kleines
Lebewesen, das Kitz. UTri mein Vorhaben
auszuführen, mußte ich warten, bis die
Geiß vollkommen vertraut war. Als sie
in der Mitte der Wiese angelangt w'ar,
wollte ich eben beginnen, mich anzupir­
schen, als das sonderbare Gebaren der
Geiß mich halten ließ. Sie sprang näm­
lich wie verrückt herum, erhob sich auf
den Hinterläufen und schlug mit den
Vorderläufen auf den Boden. Da ge­
wahrte ich denn auch als Ursache einen
Fuchs, der sich räuberisch an das Kitz
herangeschlichen hatte, jedoch recht­
zeitig von der Geiß bemerkt U'nd verfolgtwurde. Mit wilder LeidenschaM vertei­
digte die Alte ihr Junges gegen den im­
mer zudringlicher werdenden Räuber bis
es ihr gelang, ihn mit den harten S�ha­
len 1er Vorderläufe zu überzeugen, daß
er dlesmal kein Glück hatte. Ei/i/! sprang
e� dem Walde zu. Nun erst wagte ich
ernen Schuß auf den Fuchs. Dröhnend
brach der Schall die Stille des Waldes.
Ich aber sah sofort, daß ich leider ge­fehlt hatte. Nun eilte ich der Stelle' zu
w<?, ich da� Kitz zuletzt gesehen hatte:wahrend dle Geiß im Wald verschwand.
.Nach langem Suchen entdeckte ich dasKtfzchen, das sich instinktmäßig. in das

dichteste Gras gedrückt hatte. Behut­
sam nahm ich das zitternde 'kleine Dingauf.. Diese- zierliche, weißgesprenkelteklezne Waldgazelle war unendlich her­
zig. Gleich. irisierenden Glaskugelnwölb­ten sielt Leuchtend, doch ängstlich die
großen, schonen Rehaugen. Ich spürteden Pulsschlag des aufgeregten Tier­
chens. Kaum hatte ich mit meiner
Beute einige Schritte getan, so fing es
in louten Klagetonen zu fiepen an. Da
erschien nun plötzlich in gestrecktemGalopp die Rehgeiß am rechten Wald­
rande, sprang knapp an mir vorüber und
v�rschw.and im .Walde links. Ich ging ru­

hl� we�ter. Wleder fiepte das Kleine.
ple Gelß kam jetzt. ebenso flüchtig von

Zrnks nach rechts. Das Kitzerl klagteJetzt noc�' lauter und eindrin/!licher.Nun erschIen die Alte sofort wieder und
jagte diesmal in großen Kreisen um mich
herum,

. währe.nd ich unbarmherzi/!' wei­terschntt. Mlr taten ja die Tiere leidaber ich mußte an die hohen Gnaden':
denken, die mir winkte�' und blieb hart.­Ich nahm jetzt das Kitzerl und wärmte
es an die Brust drückend und den Rockdarüber schlagend. Auch sollte ihm so
der Anblick seiner Mutter entzogenwerden. Doch die gedämpften Klage­laute mochten der Rehgeiß noch gefahr­
d!ohender: ers�heinen. Sie zog nun in
erner Splrale lmmer engere Kreise um
mich und blieb endlich zehn Schritte vor
mir stehen.

.

Da hie.�t ich mit dem fiependen Kitz
l,!n�. Zoge-:nd wallte die Geiß noch
elmge Scnntte, wie von einer unwider­
s�eh7i�hen. Macht angezogen. Trotzdem
Sle n;lch Ja �chon infolge des Schussesvorhzn als lhren Todfeind betrachten
,!,-ußte, folgte sie dennoch den Hilferufenlhres Jungen und äugte mich nun miteinem so rührenden, flehenden Ausdruck
an, daß ich nicht anders konnte: Ichmußte das Kitz freilassen.
$0 treu aufopfernde Mutterliebe konnte

ich nicht unbelohnt lassen. Ich stellte.das Kitz auf den Boden wo es zuerst
w'fckelig. auf die Geiß z�lief und dann
wleder frep!e. Da kam die Alte ihm auf
halbem Wege ent_gegen. Kaum fünf
Schritte vor mir leckte das sonst so
scheue Wild liebkosend das wieder­
gewonnene Junge. Beide schienen mich
vollständig vergessen zu haben. Langllamwechselten sie dem schützenden Walde
zu, in dem sie verschwanden.
Die Dämmerung: hatte sich inzwischen

vollständi�.über (Jen Wald nied.ergelas­
sen und im Scheine des aufgehendenMondes lenkte ich meine Schritte heim­
wärts.
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Obwohl damals ein anderer beim Für­
.sten in "hohe Gnaden" kam, denke ich
.heute immer noch gerne an das seltene
Erlebnis zurück, das mich einen Blick in

.das Seelenleben einfacher Waldtiere ma­

.chen ließ. Es war ein kleines Ereignis
nur, das mir aber die volle Erkenntnis

.brachie, daß eine der wichtigsten Grund­

.bedingungen für die Erhaltung höherer

.Lebeuiesen jene Macht ist, die selbst das
T'ier veredelt und in dem einen Wort
.enihalten ist: Mutterliebe!

A. Blaseliek.

Grad wundern muß man sich, wie doch

<die kleine Welt so ganz verschieden ist.
.

Wie die Leut sogar hinter dem eigenen
.Haus gleich anders sind. Ja, und ein jeder
meint, nur seins ist das Richtige und Beste.

.Nein, nur seins ist das Allerbeste! Raufen
-tun sie, schlagen tun sie sich; grad lachen
muBt d1L Und doch wieder _ ja wirklich
wundern muß man sich _ wie doch alles so

richtig zusammengeht in dieser Welt. Der

Tag und die Senn, das Brennende zum

Feuer und die Mandln -zu den Weibchen;
,ja, .grad so wie bei uns -die. Bräuch zu un­

.serer liebe.n Heimat gehören.
Siehst du, da kommt man grad in die Ge­

danken, weil ich jetzt so vom Zusammen­

gehören und von den Bräuchen geredet hab,
-die Geschichten da mit dem Naz und der
.ReserL Unten da, na, du weißt eh, da ganz
unten, in Kärnten meint ich, da haben sie
.noch ganz ausgefallene Bräuch. Aber trotz­
dem kann man ihnen doch weiter gar nichts
.11achsagen. Ihre Heimat haben sie halt rie­

.si&. gern.
Wie's schon so ist bei die jungen Buam,

.hat halt der Naz auch sein Reserl ganz

.narrisch gern gehabt. Ganz verliebt waren

. die zwei ineinander. Ausgeschaut hat es so,
.als wann der Gott Amor aJle seine Pfeil
.an die Zw,ei allein verschossen hätte.

Die Geschichte mit den Zweien ist so ein

:paar Monat dahingangen und kein Mensch
.hätte die Zwei mehr auseinander gebracht.
Eines Tages aber _ es war ganz narrlach
.heiß an diesem Tag _ da hat sich halt
-der Naz so ganz heimlich zum Pfarrhof ge­
'Schlichen, daß ihn halt ja niemand sieht.
über die Stiegen ist er hinaufgerannt, als ob
es wo brennen würde. Schön heimlich ist
-er zur Tür gekommen und hat erst einmal

gelost, ob eh niemand drin ist. Dann hat
er anklopft.

,,Nau, herein!" hat da Hochwürden ganz
laut gesagt; grad hat er was aus einem ganz
gescheiten Büchel lesen wollen.
Da ist der Naz halt hineingangen: "Griaß

.in Hochwürdn, grüaß Gott", hat er ganz er­

.schreckt gesagt.
"Ja, grüaß di Gott, Naz! Ja, was hats

denn? Wo fehlts denn?" kommt ihm der
.Herr Hochwürden gleich entgege.n: "Ja,
.Naz, ist denn amEnd gar wer zum Versehn
bei enk? Hats am End mit da Großmuatta
was?" hat er gleich ganz bekümmert ge­
.Iragt.
"Na, des net", sagt der Naz ganz dasig,
"Oda is dann dem Vater was passiert?"
"Na, dös a net."
,,pa Muatta am End gar?" fragt der

Jfochwürdige weiter.
.Na, der schon goar uet!"
Jetzt ist es dem Pfarrer aber zu dumm

.geworden: "Ja, ha, Naz, wo fehlts denn

.nacha ?"
Der Naz hat aber gar keine Schneid

.mehr: "Ja, Herr Hochwürdn, i _ aba i
'woaß net _ aba _"
"Hiazt sei stad und sags außa was d'

willst!"
'

"Ja, Hochwürdn, i _ i mecht _ i mecht _"

"Außa damit, was mechst?"
,,Dö Reserl mecht i heiratn ... 1"
"Ja, was d' net sagst, Naz - d' Reserl?

Na ja., das hättst ma aber glei a sagn
'könna", meint der Pfarrer drauf.

Na, und dann ham sie halt gleich alJes
.zusammengestellt und zahlt hat der Naz
a,?ch: für die Schre�bgebühr und Stempeln,
Iur was .man halt beim Heiraten zahlen muß.
-Grad wia der Naz gehen will, da sagt der
.Herr Hochwürden noch: "Halt I Das Wich­
tigste hätt ma schon gJei vagessn. Sag arnal.
Naz, wia stehts eigentli mit enk zwoa?"
"Was?" fragt da Naz.
"Sapperlot Naz, 4 moa, wia dös mit 'n

Leutn iso Woaßt as eh!
,,Na, so g�nau kenn i mi', no net aus da­

,bei, wia dös geht", meint der Naz.
,,Na ja _ solln ma mit der großn Glockn

läutn? Wanns aber schon _ i moan _

wanns enk schon zgnädi wird zum Heüatn
dann miaßn ma mit da kloan Glock.n läutn:
- So, hiatzt sag ma aber, wtia ma läutn
>SolJn, weita will i di dann nli mehr fragnl"

Der Herr Hochwürden war ein wirklich
�eel�ngu,ter Mensch. Da Naz hat zuerst ein
wemg die Fa'rb gewechselt, aber auf einmal
sagt e;.s ganz" frei �eraus; "Na ja, Herr
Hochwurdn, lautn S na mit da großn
Glockn, aber wann i goar schön bittn der­
fat _ drunta mi'assatn S' hat a a weng
hoamli mit da Idoan Glockn läutnl" 0. P.

Eine neue Rechtschreibung?
�n Kürze soll das "Amtliche österrei­

chIsche Wörterbuch", das im Unterrichts­
m�sterium geboren wurde, der Öffentlich­
keLt v.orgestellt werden. Das neue Buch gibt
AnwelSungen über di.e Schreibweise ortho­
graphisch komplizierter und einfacher Wör­

te: ';lnd bemüht sich, .&e Rechtschreibung
moghchst zu vereinfachen. Das neue Buch

empfiehlt" die Wörter "Huts,chpferd",
"Stocker! und ,Nachtkasterl" wie sie bis­
b�r nur !m Dial�kt gebräuchli�h waren, für
die Schnftsprache wieder salonfähig zu ma-

SPORT-'RUNDSCHAU

DeI' Sport im Wirbel der Totoskandale

Liebe Leser, wir wollen mit dieser über­
schrift keinesweg-s eine Sensationshasche­

rei betreiben, aber die nachfolgenden Zei­
len müssen endlich einmal geschrieben wer­

den, weil sie uns doch aJle angehen. Fast

jeder nur halbwegs am Sport Interessierte

uniernimmt nun schon seit einiger Zeit den

Versuch, sich beim Sporttoto zu entschädi­

gen, das heißt mit den einzusetze.nden

S 2.20 ein Vermögen zu gewinnen, meist tun
es aber bei einiger Bescheidenheit auch
schon ein paar Hunderter. Viele Sportler
und auch Laien waren mit den Spielregeln
des Sport totos nicht einverstanden, d. h.
mit der Handhabung bezüglich der Gewinn­

verteilung und dem Sysem an sich. Öster­
reich spielt nämlich das primitivste Toto­

system. Nun mache.n sich langsam die

großen Mängel des Totos, wie er bei uns

gehandhabt wird, immer stärker bemerkbar.
Die Mahner und wie man sie damaJs be­

zeichnete, die "Unker", haben einmal mehr

recht behalten. Von Woche zu Woche meh­
ren sich die Nachrichten über die Skandale
im Toto und daß diese Dinge natürlich auch

uns Sportler nicht gleic)lgültig lassen, wird
man verstehen. Es handel sich bei den sich
mehrenden Fällen keineswegs um soge­
nannte Kinderkrankheiten des Totos, denn

langsam müßte man über diese Kinder­

krankheiten ja hinau-s sein. Am Anfang mag
es ja angehen, sich auf alles Mögliche hin­

auszureden, aber nun muß es einmal genug
sein, nun muß endlich einmal reiner Tisch

gemacht werden. Es geht nicht an, daß
Wetter mit gültigen Scheinen abgewiesen
werden, nur weil man den Schein, d. h. den
Kontrollschein nicht findet. Gewiß, es mö­

gen verschiedene Schwindler unter diesen

Ansprucherhebenden sein, es werden aber

gewiß auch solche dabei sein, die brav und
ehrlich ihr Geld gesetzt haben und nun vor

d,er Tatsache stehe.n, nichts gewonnen zu

haben, nur weil man den so begehrten
Kontrollschein nicht auffindet, womit aber
noch lange nicht bewiesen ist, daß nun der
Wettende nichts gewonnen hat. Man läßt
nicht hinter die Kulissen schauen, weil dann
vielleicht ans Tageslicht käme, daß beim

guten Sporttoto manches nicht stimmt. Das

Publikum, das Woche für Woche sein gutes
Geld der Totoannahmestelle zuträgt, hat
aber .ein Recht darauf zu wissen, wie es bei
der Gewinnermittlung zugeht, wie der Or­

ganismus des Totos funktioniert und ob er

überhaupt funktioniert. Die Verantwort­
lichen der TotosteIle schweigen sich bei je­
dem neuen Skandal kräftig aus und damit
ist für sie der Streit erledigt.
All diese Dinge machen sich natürlich

auch bei der WettbeteiJigung stark bemerk­
bar, Die Ziffern der Teilnehmer, also der
Wetter sind in den letzten Wochen stark

zurückgegangen und werden es weiter tun,
wenn man 'Von den bisherigen Praktiken
nicht abgeht. Der Sankt Bürokratius scheint
sich jede.nfalls heim Sporttoto recht wohl zu
fühlen. Es ist höchste Zeit, daß man ihm
das Lebenslicht kräftig ausbläst und Leute

mit der Leitung des Totos betraut, die von

der ganzen Sache etwas verstehen. Der

Sporttoto ist keine kleine Lotterie! Die
'Öffentlichkeit verlangt Informationen und
die Leitung des Totos in Österreich wird

gut daran tun, welche zu geben, soll nicht
der Toto ernstlich g,efähret werden. Die­
ses ewige Ansetzen von ausländischen

Spielen macht den ganzen Wettbetrieb
reichlich uninteressant. Der Schweizer
Toto hat sich entschlossen, eine kleine

Winterpause einzulegen, um nicht allzu
viele ausländische Spiele auf das Programm
nehmen zu müssen. Für derartige Dinge hat
man aber bei uns kein Interesse, denn das
Verdienen steht obenan. Die Wetter aber,
a ch, die kommen noch lange nicht.

Berichte

Das Spiel der Wiener Austria in Saar­
brücken ging bekanntlich für die Violetten

mit 1:4 verloren. Dies ist um so bedauer­

licher, als diese Begegnung zum Saarland­

cup zählte. Dieser Bewerb wurde vom FC .

Saarbrücken ins Leben gerufen, als man

bekanntgab, daß der französische Fußball­

verband eine Teilnahme Saarbrückens an

der französischen Meisterschaft nicht ge­
stattete. An dem Bewerb nehmen ungefähr
20 Mannschaften teil, die alle bis zum Mai

des ',nächsten Jahres gegen den Meister des

Saarlandes zu spielen haben. Jene Mann­

schaften, die das beste Ergebnis gegen den

heimischen Klub erzielen, haben im Juni

Gelegenheit, an dem Endturnier teilzuneh­
men. Wertvolle Ehrenpreise und beträcht­

lich hohe Geldpreise wurden ausgesetzt.
Diese Gelegenheit hat nun die Austria ver­

paßt. Die Wiener Admira nimmt ebenfalls
am Saarlandcup teil und wir wollen hoffen,
daß es der Admira besser geht, als der so

berühmten Austria.
In Nizza werden derzeit die Europa­

meisterschaften der Basketballer ausgetra­
gen. Dieser Sportzweig. der in Österreich
noch sehr jung ist, ist unserem Korbball

ähnlich. Österreich hat nun ebenfalls eine

Vertretung nach I'lizza geschickt und wir

werden, wenn das Turnier abgeschlossen
ist, über dessen Ausgang berichten. ,

Vorläufig« Ergebnisse von Bedeutung für

Österreich sind: Unsere Vertretung verlor

gegen Spanien und Italien überaus hoch,
gegen Finnland aber nur mehr mit 34:38

Körben, Jedenfalls dürften unsere jungen
Baskettballer bei diesem Turnier allerhand

lernen und Lehrgeld muß man schließlich
überall zahlen.

ehen. In Zukunft werden sie selbst in die
Schulbücher Einzug halten. Des weiteren

will man aus den Wörtern Photograph wie­
der zu Fotograf zurückkehren, der Friseur
wird wieder zum Frisör und Chauffeur zum

Schoför. Die Emballage wird künftig Am­
balasch geschrieben. Die feine Dame hat
keinen Charm mehr, sondern einen Scharm,
man wird nicht mehr Biskotten, sondern
Bischkotten essen und die Mehrzahl der
Wörter Kasten, Polster und Wagen kann in

Hinkunft mit Umlaut geschrieben werden.
Man wird also bald kein Rechtschreiben

mehr lernen müssen, sondern man wird so

schreiben können, wie man zu sprechen ge­
wohnt ist. _ Fraglich ist nur, ob das
Durcheinander, das derzeit schon vielfach

herrscht, durch diese Neuerungen nicht noch
größer wird.

� WIRTSCBAFTSDIENST!
Den Gemeinden, was den Gemeinden

gel1ört !
Am 4, Jänner fand unter dem Vorsitz des

Präsidenten Direktor Ing. Wilfried E g ger
die Vorstandssitzung des Hauptverbandes
der Landesarbeitsgemeinschaften kommuna­
,Ier Wirtschaftsunternehmungen Österreichs
über Aufforderung der Landesarbeitsgemein­
schafte.n der einzelnen Bundesländer in
Innsbruck statt. Dem Vorstand wurden die
Beschlüsse der einzelnen Landesarbeits­
.gemeinschaften über die dringende Notwen­

digkeit der Novellierung des 2. Verstaa t­

Iichungsgesetzes, weLches die Wegnahme
der Gemeinde-Elektrizitätswerke beinhaltet,
vorgelegt. In einer eingehenden Bespre­
chung wurde die katastrophale Auswirkung
dieses Gesetzes auf die Gemeinden und
deren Bevölkerung neuerlich festgestellt
und beschlossen, mit allen MitteLn für die

NoveJIierung 'einzutre.ten. Der Vorstand hat
weiters beschlossen, bei der Bundesregie­
rung mit Gemeindemandataren aus allen
Bundesländern vorzusprechen.

Haydn und Bruckner
auf den neuen Banknoten

Die österreichdschen Banknoten, die in der
ersten Nachkriegszeit als NachfeIger der
Markscheine ausgegebe.n wurden, waren nur

einfach ausgeführt und boten daher wenig
Schutz gegen Fälschungen. 1947 wurde, um

,diesen Mißständen abzuhelfen, in England
für Österreich eine Edelbanknotenserie 'von

lOO-Schilling-Noten bestellt, die allerdings

nur ein Provisorium war. Nun ist die

Österreichische Nationalbank darangegan­
gen, eigene Edelbanknotenserien von 10-.

20-, 50-, 100- und 1000-Schilling-Noten
herzustellen. Nur die derzeit verwendeten

ö-Schilling-Noten werden beibehalten wer­

den. Der erste Wert der neuen Reihe, die

lOO-Schilling-Note mit dem Donauweibchen .

wurde bereits vor einigen Wochen ausgege­
b-en. Für diese Note wurde besonderes

Papier mit eingewebten Me.tallstreifen und
mit Kopfwasserzeichen aus England einge­
führt. Eine Nachahmung der neuen Bank­

noten ist wegen des besonderen Papiers
äußerst schwierig. Innerhalb der nächsten

fünf Jahre sollen alle Werte der neuen

Serien bereits im Verkehr sein. Bemerkens­

wert an der Ausführung der Noten, deren

Entwürfe vom Wiener Maler Professor

Dier stammen, ist die Einfachheit der

Zeichnung. Auf die Guillochen, die Rosetten

und Verzierungen, die man früher als einen

Schutz gegen Nachahmungen betrachtete,
wird verzichtet, weil die im Papier einge­
webten Metall- und Seidenfäden sowie die

Kopfwasserzeichen eine weit bessere Si­

cherung gegen Fälschungen bilden. Die

neue 20-Schilling-Note wird den Kopf
Haydns mit der Bergkirche von Eisenstadt

zeigen, die anderen Noten den Kopf Anton
Bruck.ners mit Motiven von St. FJorian,
den Kopf des Barockarchitekten Jakob
Prandtauer mit dem von ihm erbauten Stift

Melk und Prinz Eugen mit dem Belvedere

oder der Spanischen Reitschule.

Düsenmotor
für Schiffe, Autos, Fahrräder usw.

Der 73jährige Professor J3elluzzo, der

während des faschistischen Regimes Mini­
ster war, erk.!ärte in einem Interview, er

habe einen neuen Düsenmotor für Flugzeuge
entwickelt, der in ,entsprechend abgewan-,
delter Form auch zum Antrieb von Schiffen,
Eisenbahnzü,gen, Automobilen und sogar
Fahrrädern verwendet werden könne. Der

Düsenmotor, den er sich im Vorjahr paten­
Heren ließ, lasse sich beliebig verkleinern

un.d könne in der Größe einer Zigarren­
schachtel sehr billig auf den Markt ge­
bracht werden. Auch der Betrieb sel nicht

kostspiel'ig, da Naphtha 'verwendet werde.

Beiluzzo behauptete, sein neuer Motor

könne sowohl als Turbinenantrieb mit Pro­

peller als Turbinen-Düsenaggregat wie auch
schließlich als reiner Düsenmotor verwen­

det werden. Man könne ihn in Größen von

2500 bis 10,000 PS. herstellen. Der stärkste
in den USA. verwende.te Düsenmotor De­
fert 2500 PS. Nach den Worten des Pro- ,

fessors würde der Motor die Reichweite

der modernen 'Düsenflugzeuge verdreifachen

und ihre Geschwindigkeit verdoppeln. Die
Treibkraft sparende Eigenschaft des Motors
sei zum Teil damit zu erklären, daß seine

Betriebstemperatur 100 Grad Celsius nicht

übersteigt, während die jetzigen Motoren
eine Temperatur von 600 Grad entwickeln.
Professor Belluzzo behauptet, s-ein Motor
könne auch als bestes Antriebsaggregat und
Lokomotivmotor verwendet werden. Es sei

möglich, einen derartigen Motor mit 130.000
PS. herzustellen. Derzeit verhandelt Pro­
fessor Belluzzo mit den Fiatwerken über die

Herstellung eines Modells dieses Düsen­
motors.

Lohnsteuertabelle
nach dem Stand vom 1. Jänner 1950

Die amtlichen Lohnsteuertabellen auf
'Grund der Bestimmungen des Steuerermäßi­

gungsgesetzes 1949 sind bereits im Verlag
der Staatsdruckerei erschienen; sie sind für

Lohnzahlungszeiträume, die nach dem 31.
Dezemb-er 1949 enden, anzuwenden.

Steuerfälligkeiten am 10. Jänner

Die Finanzlandesdirektion für Wien, Nie­
derösterreich und das Burgenland gibt Iol­

g�nde Steuerfälligkeitstermine für 10. ds.
bekannt; Lohnsteuer für Dezember, 2Opro­
zentiger Besatzungskostenbeitrag zur Lohn­
steuer, Umsatzsteuer für Dezember ein­

schließlich des 2Oprozentigen Zuschlages
zur Abgeltung des Rechnungsstempels und
des 5Oprozentigen Bundeszuschlages zur

Umsatzsteuer.

'�iJr die 9Jauernschaff
Filmvortrag über Futterbau

Die Bedeutung des richtigen Futterbaues

als Grundlage unserer Tierzucht ist jedera
Landwirt bekannt. Wie wir den Ertrag un­

serer Wiesen und Weiden verbessern kön­
nen und wie wir neue Futterflächen anle­

gen, darüber hält uns Oberinspektor La n g
von der Landwirtschaftskammer einen Film­

vortrag am Dienstag den 17. Jänner um 10

Uhr vormittags in Waidhofen a. d. Ybbs,
Gasthof .Iax [Bräuhaus]. Hiezu laden wir
alle fortschrittlichen Landwirte ein.

Landarbeit _ Facharbeit

In der Landarbeitsordnung 1949 sind Be­

stimmungen über das landwirtschaftliche

Lehrlingswesen enthalten. Nach Abschluß
der Lehrzeit ist eine Lehrlingsprüfung ab­

zulegen, daraufhin wird von der Landwirt­
schaftskammer ein Lehrzeugnis ausgestellt.
Dieses ist eine Voraussetzung für weitere

Aufstiegsmöglichkeiten im Beruf, was sich
in Zukunft auch hinsichtlich der Entlohnung
auswirken wird.
Um jenen Landarbeitern und Landarbei­

terinnen, die keine ordentliche Lehre mit­

gemacht haben, Gelegenheit zu bieten, die
landwirtschaftliche Lehrlingsprüfung abzule­
gen, werden im Frühjahr 1950 außerordent­
liche Prüfungen durchgeführt. Voraus­

setzurig ist eine mindestens dreijährige Tä­

tigkeit auf einem gutgeführten landwirt­

schaftlichen Betrieb und vollendetes 17. Le­

bensjahr. Anmeldungen können bei der Be­
zirksbauernkammer erfolgen.

ANZEIGENTEIL

� _....

Dank

Für die so liebevolle Anteilnahme

anläßlich des Ablebens meines gu­
ten Gatten, unseres lieben Bruders
und Onkels, des Herrn

Peier Schörghuber
Hammerwerks- und Hausbesitzer

in Ybbsitz, Haselgraben 30

sowie für die so zahlreiche Beteili­

gung am Leichenbegängnisse und für

die !Vielen Kranz- und Blumen,spenden
danken wir ganz besonders überallhin.

Ybbsitz, im Jänner 1950.

Maria Schörghuber, Gattin
Geschwister SchÖrghuber.68

Dank

Für die innige Anteilnahme, die
uns anläßlich des allzu frühen Hin­
scheidens unserer lieben Gattin, Mut­
ter, Tochter und Schwester, Frau

Morianne Wurm
von allen Seiten zuteil gewor­
den, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank, Besonders danken
wir Herrn Kaplan Riecken für die
tröstenden l'\bschioosworte am Grabe.
ferner allen aus nah und fern. die
unserer lieben Heimgegangenen das
letzte Geleite gabe.n. Innigen Dank

sagen wir auch für die schönen
Kranz- und Blumenspenden.
Waidhofen a, d. Y., im Jänner 1950.

Franz Wurm, Maria Schnabi

45 und sämtliche Anverwandte.
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Junges MÖdchen
faus Waidhoten) aus. gutem Haus
ifii't eirligb N�k�imtnissen wird

I?ef §pfol,:t als M?!Üstenle!Ir�ijd<;he,D
au .genQm!Den. Adresse in (ler Ver­
walÜm�. des Blattes. �9

43

69

cnlihmaschinen•

,.1\

I,

in großer Auswahl, neu und gebraucht, von 450 S aufwärts zu haben bei

Krautschneider " StockenhlJber
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 16, Fernruf Nr.18

Gespann(l)ogen -BereifungenbiS �.U 2 TOll,llen Tr�gkrlJf(, in .run,derneuerfem, einwandfreiem Zustand, s�mt neuenteiJl:iaren FelgeIl un& Schlauch, sind zum Einführqngspreis von S 330.- p er StückIn komplettem Zustand LU b'eziehen durch
.

Runderneue·run2S- und UUlkanlsierb,efrleb A.IElnOl
.

.

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybb�itzerstraße 20. 65
,�----------------�------------------�------------------------�

Anställdiges, fleißigeS Mädchell. nicht unter
18 .Iahren vo'n Bäckerei ges-ucht. Adresse
in der Verw. d. BI. 42

_ EM,Pf"EHLUHGEN_
..

Eheringe
bei

GoldschmIed F. Kudrnka
Wa1dli'ofen a. Y., Untere Stadt f3

,

Lager von Ar.mband-,
Taschen- und Küchen-Uhren

Gold- und Silberwaren
Optik

Bestecke und Keramik 41
Halbta�sreh'rstelle (ohne Bezahlung) bei
tuchtl!fef Schneiderin gesucht. Beistellung
einer Nähmasclii'ne möglich. Zuscbrilten un­
ter Nr. 66 an di'e Verw. d. BI. 66

"

11 _
rll�mbDhne 6lU'ldboten D. ,.
1(apu'zinerg'ass'e 7, Fernruf 62

Freitag, 13. Jänner, 6.151 8.15 Uhr
Samstag, 14: Janner, 6.15, 8.15 UEr
Sonnt'ag, 15. Jänner, 4:15, 6.15, 8.15 Uhr� ". ,",
Grube Morgenrot
Ei:n deutschen dramatischer Bergwerksfilm
init Claus Holm, Gisela Trowe, Arno Paul­
seri u. v, a.

Spalverein iin Gasthaus
Fuchsbau·er•••zurSonne"

ErSter Einzahlungstag
Samstag den 14. Jänner 1950 von 8 bis

10 Uhr abends. 60

Dank
Für .die vielen Beweise der Anteil­

-nahme, die wir anläßlich des Ab­
lebens unserer lieben Schwester,
Großmutter lind Schwiegermutter, der
Frau .

Mari.. Böschhlger
erhalten haben, danken wir her�­liclls1. Besonders danken Wir He.trn
Kaplan tauf! flir die Fiihrung �e�Konduktes, der ehrw. Schwester
Amela fifr die aufopfernde Pflege und
allen Heben Freunden und Bekannten
für die Begleitung zum Grabe.

Wa'i<l11'0'fen ä.Y.; im 9!i:tine-r 1950.
7,0 iiß Namen aller Verwandten.

Rosa Bpschirage.i
'

.

I ....
". '>;:1"'

Prakt. Tierarzt

Dr.lurkllil Jonke,.

Waidhof� a. d. Yb&s
ist nunmehr auch

teläpheniseh erreichbar
·Nr.122�

unter'

Sa;nst'ag, 14. Jänuer, 4.15 Uh.r
s'on_nta,g, 15. Jänner, 2.15 Uhr

MärchenfilmvorlStellung
9;�E! �!�be� R�b;en und Kalif de� Storch
Einbeitspreis S 1.20.

------------------------

Mont�g; 16: Jänner, 6:15, 8�15 Uhr
Dienstag, 17. Jänner, 6.15,' 8.15 U1tr
I �.' I

Al,lfruh',,: der M'erzen
Ein herrlicher Großfilm mit Lette Koch, R).!­
doll Prack, Franz Herterlch, O. E. Hase,
E1iS;e Auliriger.
Mittwoch, 18. Jänner, 6.15, 8.15 Uhrt
Donnerstag, 19. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr

�up���n�' ,Höch�eit
Jl;�1). heiterer Film um die ersten sieben Ehe­
iahre roH Peter ft<lsetti, Sibylle von Gim.
nich, Hans Nielsen, HUde Classen, Erich
Ponto'; Alb-e'rt'Floralh, Margarete Hagen u. a.

Jede Wa"che' die neue Woc"h�n;'�hä�1

Tapezierer ond Dekorateur

PelerScllad
Waidhofen a. V., Hoher Markt 8

; Äqder1u'ng' der QnuJibUff­
: labrten'Wien-WIli'dhol�n
;�as "Y9bst�ll; Fenifihrt��bwi er\��ptSIC);!, i!Uen g�ehrten Fahrgäst�n b�kannt�-zugeben,. p'a�. ab Mon1a,g den 16. Jät;t­

.
ner !950 s.äll?tliche Abf'lhrtep vOJl Wien

. nach Waldhoten, und zwar jeden
<

Montag' . ab 13.:30 Uh.r
, Mittwoch ab 18.00 Uhr

, ',.,
. �

v.om Österr, V�l'kehrsbiit:o, Wien L
Friedrichstraße 7, �tattfinden. 63

'[.

I Dank
Für die vielen Beweise der Anteil­

nahme, die uns anlaßlieh des Hin­
scherdens meiner lieben Gattin, un-

serer Mutter, der Frau

von allen Seiten zugeko���� sind,
sowie für die schönen Kra'lli- unq
Blumenspenden danken wir auf die­
sem Wege überallhin herzliehst. Be­
sonders, danken Wir Herrn Pfarrer
Udiskalk für die Führung' des I(on�
duktes, Herrn Kamrnerhofer für die
tröst�nden Abschiedswörte arn Grabe,
den ,�itgH,ed'efn der Ges,an.gve.x:ei��
von Bruckbach und Kematen für dIe
erg.relfenden Chöre uncf all�n }ieofnFreunde.n und ßekannten, v/eIclie' der
Verstorbenen das Ietzte Geleite
gabe�.
Kematen, am 11. Jänner 1950.

67 Familie Hirsch und Verwandte.
,

ist nunmehr auch unter

Fernr�1 Nr.215

erreic'hbar.

AChtun2' neuer Sparverein
"zum 2'rünen Baum"

Gasthaus Streicher; Waidhofen a. Y.,
Ybbsitzerstraße 56

Erste Einzahlung
Sonntag, 15. Jänner 1950,' 9-11 Uhr

Möbliertes Zimmer mit Küchenbenützung
an berufstätige Frau oder Fräulein zu ver­
mieten. Adresse in der VeIw. �L BI. 48:,

� VERSC_!iIEDEN'ESn"
Kabinetteinl'ichtung, bestehend aus 1 Bett;
Nachtkastel, 1 Kasten und 1 Kommode, in
Eiche furniert, 1 Gitterbett samt' Matratze
1 Damen-Tracht·enmantel für schlanke Fi­
gur, 155 bis 160 cm groß, sowie ein licht-er
Herrenanzug für 165 cm großen Herrn alles.
in neuwertigem Zustand, um 50 Prozeat des
wahren Wertes zu verkaufen. Adresse in
der Verwaltung des Blattes.

.

36.

�eh��reElektro�ot���� 2 ps-::-4PS�'PS�r2201389 V., neu, gün�t.ig zu verkaufen,Michael Leonhardsberger, Wagnerei, Gerstl
56) Post !lqhJ�r�er.k. 37

Aben·dkleid

��NK
Zur Vollendung meines SO. Lebens­
jahres sind mir aus allen Kreisen der
Bevölkerung' herzliche 'Glückwünsche
zugekommen, für die ich auf di�sem
Wege Ireundliehst danke. In�be$Q�,­
ders meinen Kindern' und En,keln,
Herrn Pfarrer Litsch, der F�ei�·
Feuerwehr, dem Edelweißverein;
Herrn Direktor Freunthaller und
allen Spendern sowie den Mithel�erri
an der Gestaltung meines SO. Ge-

burtsfestes.
Zell a. d. Ybb,.fl, im Jänner 1950.

G eorg' Stefan
samt' Gattin. 46

�

,

. Schlafzimmer
lSechsteilig, nußlasiert, schöne Aus­
führung

S 2490·....:,
\

Möbelgesch.ft
""11'11. Schw�ige,
Arristetten, Wieriers�raße 18

I\���a�l in Kiiche,neinrichtuilgen Wid
, Polstermöbeln. 4;4'

Ei.ng�sandte Reparatur�'n und Rezepte,auch für Krankenkasse, werden posf-wenaend' erledigt 26S

Optiker Sorgnerf
•

(
. (' :" "\. , .,

Amstetten, Haul?!pliltz 45, T�lepho� 3J8�.

11

11

Plakate
EinladungSkarten

Vorverkaufskarten.raschest in der

DRUCKEREI STUMMER

zu verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 51

DANK
Für die zahlreich'en Glü�kwünsche
und Beweise der Wertschätzung, die
uns anläßLich unserer goldenen
Hoc)l.zeif zukamen, �ind wi,r ""ußer­
stande ledem einzelnen zu' ,dailken
und bÜten wir, au.f diesem Wege un­

seren tiefgefühlten Dank 'entgegen­
nehmen zu woLlen. Insbesonders
danM;en wir aerrn Propst Dr. Lan�
lin(er für die SChöne' Ausgestaltung
der kirchlich.�n' Feier sowie" Herrn
Kar! Stege'r für die sinl;lv01Je' m�sika�
!ische AusschmÜCKung aes" Weihe­
aktes. Nicht zu,letzt will ich der
Fa. WeißenhoIer & Co. und meinen
lieben Mit�beitern für die besqn­
de;e Ehruplf 'Ind -die Glückwünsche
zu meinem' 75.' Gebu'rtstag danken.

Anna und Franz HQcheg,ger
Waidhofen a. d. Y., im Jänner 1950.

62

Waidhofen �a d. Y., Oberer Stadtplatz, Tel. 35

..l. .. "-

Abendkleid zu verkaufen. Pille-, Waldho­fen, Plenkerstraße 21. 39'

3 Kurahaar-Foxterrlee, 9 Wochen alt und1 deutscher S<;h.äferhund, 7 Monate alt ab­zug-eben. Adr.esse in ,der Ver;. d. Br' 47

Colo�s�US-K;üc�enher4i' gut erhalten, preis­wert zu verkauten. ng. Cech WaidhpfenYbbsitzerstr. 32 (I!U� yon 11 bi; 2 Uhr). 50.

_ OFFENE STELLEN ...
Magd zu 3 Kühen bei gutem Lohn und so­

zialen Verhältnissen per sofort gesucht.
FrHz Rauscher Schuhmachermeister, Ad-

,

40mont.

Je eine männlicb,e und weibliche Arbeits­
kraft für Landwirtschaft, unmittelbare Nähe
von Waidhofen, gesucht. Kann auch jun­
ges Ehepaar sein. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 54

Tüchtiges

Londorbeiler-Ehepoor
Frau gute Melkerin, Mann mit allen
landwirtschaftlichen Arbeiten, mög­
lichst auch Melken vertraut, wird
ehest aufgenommen. Dauerstellung,
schöne Wohnung und Deputat. öko­
nomie Leopold Rieß, Ybbsitz. 49

Rech,enm,aschine
(Additionsmaschine) mit Kontroll­
streifen zu kaufen gesuCht. Adresse
in ·der Verw. d. BI. 38

Sj���ns-Glei,chstr��asciii�e, 3; PS.. undein Motor mit 2� PS. abzugeben. �ntonWägne.r, Windhag NL 27, Post Waidhofen
a. d. Ybps. 52'

�o�ple�te Küchel!einrichtuilg: gut erhalten,
preISwert abzugeo(:n. Johann Schaffer,
Bruck.bach, Siedlun'� 97. 53:

Schäferhunde, 8. Wochen alt, 'abzuge.ben.flans Pöchhacker, Waidhofen, Hoher Marki
Nt.' 5. SS:

Luflko.lltpressor
(elektrische Autoluftpumpe) mit
ca. 5 Atü. zu kaufen gesucht. Ge­
brüder Rieß, Ybbsitz. 71

Bobschlitten, fünfsitzig, gut erhalten, zu'verkaufen. Ortenburger Zell a. d, Ybbs,Schmiedestraße 8.' 51"

Akkordeon, 60bässig, mit Register, zu. ver­kaufen. Zu besichtigen bei Frey Musika-·lienhandlung, Amstetten, Hauptpl�tz 2. 58'
Neuer Pelzmantel (bedruckter Kanin) 'ZlL'Verkaufen. Adress·e in der Verw.d·. BI. 61

AUen Anfragen an die Verwaltung de,BlaUe. ist .teb das Rückporto beizulegetilda sie BonIIt nicht beantwortet werdellll

Eigentümer, Herausgeber, Verleger lindDrucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,Oberer Stad1pl<lM; 31. Verantwortlich: AloisDeiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., OBer.er
Stadtplatz 11.


